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»imdoii, 21. April . Die seit einigen Tagen
Merkbare allgemeine Beruhigung und
Entspannung  macht langsam weitere
Mtschritte. Die große Rede Mussolinis
W hier, und wie verlautet auch in Paris,
Mm durchaus Positiven Eindruck  ge-
Wcht. Die Börse reagierte mit aufschnellenden
Hirsen und die Abendpresse überschreibt die
Vmchtc über die Mussolinirede mit der
Nagzeile: „Arbeit , und nicht Krieg ".
W ganze künstlich geschaffene Gebäude der
Kriegspanik und Kriegsgerüchte hat durch die
klaren, männlichen Worte Mussolinis einen
schweren Stoß  erfahren . Die scharfe Zu¬
rückweisung der Panikmacher und Kriegshetzer
und dis klare Formulierung der Achsen-
»olitik  hat in Politischen Kreisen ganz un¬
leugbar starken Eindruck gemacht. In diplo¬
matischen Kreisen ist ferner die Oberhausrede
des Außenministers Halifax  dahin anfge-
M worden, daß die britische Regierung jetzt
Wert daraus legt, eine gemäßigte Hal¬
tung  zu zeigen und die vorhandenen wenigen
Men zu den Achsenmächten nicht abreißen zr
lassen.

Besondere Beachtung findet ferner die An¬
kündigung des britischen Außenministers über
die „baldige " Rückkehr  des Botschafters
Senderson  nach Berlin . Dieses „sehr bald"
der Halifax-Rede hat zu vielen Kommentaren
Anlaß gegeben und zu einem bezeichnenden
Zwischenfall  geführt . Um der Wirkung
dieser Erklärung entgegenzutreten , ließen
scheinbar gewisse Kreise des Foreign Office
durch den „Daily Telegraph"  erklären,
daß von einer baldigen Rückkehr HendcrsonS

l- wch Berlin nicht die Rede sein könne. Wieder
Munal zeigte es sich, daß die hohe Bürokratie
desForeign Office Politik aufeigencFaust
macht und die Regierungspolitik in ihrem
Anne zu beeinflussen sucht. Auf zahlreiche An¬
klagen sah sich das Foreign Office gezwungen,
zu erklären, daß Botschafter Henderson Ende
dieses Monats , spätestens Anfang Mat.
aus seinen Posten znrückkehren werde. Tatsäch¬
lich scheint die Lage die zu sein, daß die Regie¬
rung in Uebereinstimmung mit der französi¬
schen, und. wie verlautet , sogar mit der
Washingtoner Regierung , zunächst die kom¬
mende Führerrede ab warten  will , um
sodann ihren Botschafter wieder nach Berlin
zimickzusendcn. Jedenfalls ist diese Frage hier
zu einer politischen Angelegenheit geworden,!
der symptomatische Bedeutung veigemcssen!
wird. !

Ministerpräsident Chamberlain  war
auch noch nicht in der Lage, auf Anfragen im
Unterhaus über den Stand der diplomatischen
Verhandlungen mit S o wj e t r n ß l a n d und
der Türkei  abschließende Mitteilungen zu
machen. Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die
Verhandlungenmit der türkischen Regierung
-befriedigend"  verliefen , die Besprechun¬
gen seien jedoch noch nicht in ein endgültiges
Stadium eingetreten . Die üblich gewordenen
^eiligen Meldungen über den bereits erfolg¬
ten Beitritt der Türkei zu der brttisch-sranzö-
ufchm„Anti -Angriffsfront " treffen daher in
keiner Weise zu. Es scheint festzustehcn. daß die
Verhandlungenmit der türkischen Negierung
«uanderes Ziel  verfolgen als die Polen.
Rumänien und Griechenland gewährten Bei-
standsverpflichtnngen. Es zeigt sich vielmehr
wnner deutlicher, daß die britische Politik die
gegenwärtige europäische Spannung dazu be-
M , um unabhängig von den direkt erörter¬
en Fragen ihre Position im Mtttelmeer
ww auch im Fernen Osten  ansznbanen und
Ul befestigen.

lieber den Stand der britisch-sowjetrussischen
Verhandlungenmacht der linksradikale Abge¬
ordnete Vernon Bartlett  interessante Mit-
Mttngen, die ohne Zweifel ans der hiesigen
wwjetrussischen Botschaft stammen. Die Mos¬
kauer  Regierung wolle in allen Einzel¬
griten  wissen , welche militärischen Maßnah¬
men die Londoner Regierung ergreifen werde,
mein Polen und Rumänien angegriffen wür-
M. Die Moskauer Regierung scheint zu b e-
kbrchten , daß der britische Beistand aus
nensichtlich geographischen Gründen nicht allzu

Wain sein würde . Nach sowsetrussischer Auf-
k Mg könnte der Fall cintreten . daß Sowjct-
ngland im Falle eines Beitritts zu der Anti-

front ui einen Krieg mit Deutschland
rwickelt werde, wobei die britische Hilfe sich

einige wenige  Luftangriffe beschränken
die vermutlich infolge scharfer deutscher

»„̂ "Maßnahmen ein frühzeitiges Ende finden
-.Mn . Das Ergebnis wäre , daß Sowjetruß-
M den Krieg mit Deutschland allein , und
"tauf voInischen und rumänischen

Dem Führer Treue uud Gehorsam
Fast eine Million deutscher Männer und Frauen legte« den Diensteid auf

Adolf Hitler ab

Berlin 21. April . Der Geburtstag Adolf
Hitlers fand auch in diesem Jahr seinen erhe¬
benden Ausklang mit der Vereidigung
jener Männer und Frauen , die mit ihrem
schwur das Bekenntnis ablegten, in der vor¬
dersten Front des Kampfes dem Führer treue
Gefolgschaft  zu leisten. Fast eine Million
deutscher Männer und Frauen , die politische
Garde des Führers , waren es in diesem Jahr,
die sich in die Front der Mitkämpfer und Mit-
gestalter Deutschlands einreihten , um dem
Führer damit einen Teil jenes Dankes zu er¬
statten, den ein 80-Millionen -Volk seinem Ret¬
ter aus Not und Knechtschaft schuldll. Diese
Vereidigung bildete zwar den Ansrlang des
20. April , sie brachte aber gleichzeitig noch ein¬
mal einen unvergeßlichen Höhepunkt  jenes
Tages , an dem das ganze Großdentsche Reich
sich in Liebe und Verehrung um Adolf Hitler
scharte. Während in anderen Jahren die Ver¬
eidigung in München, der Hauptstadt der Be¬
wegung , vorgenommen wurde, so war es dies¬
mal der Berliner Sportpalast , von wo ans der
Stellvertreter des Führers den im ganzen
Reich versammelten Männern und Frauen den
Eid abnahm.

Stürmisch begrüßt ergreift zuerst Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley das Wort zu sei¬
ner Rede, die wieder einmal aus tiefer Ueber-
zengung gesprochen, die Hörer mitreißt und
bereit macht für die heilige Handlung der
Eidesleistung . Stürmischer Beifall dankt dem
Reichsorganisationsleiter für seine Worte.

Inzwischen ist der Stellvertreter des Führers
angetommen . Dr . Ley und stellvertr . Gaulei¬
ter Görlitzer empfangen Rudolf Heß am Ein¬
gang der Halle , wo ihm der Reichsansbildimgs-
leiter Mehnert in 811 Kreisen des Reiches
995318 Politische Leiter und Franenschaftslei-
terinnen , Obmänner , Walter und Warte mel¬
det. Atemlose Stille herrscht in dem Raum,
als der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  an das Rednerpult tritt , um den Akt der
Eidesleistung vorzunehmen.

So stolz wir auf diese Wehrmacht sind, sagte
der Stellvertreter des Führers , so stolz sind
wir darauf , Satz hinter dieser Wehrmacht ein
Volk steht in voller Einheit  des Politi¬
schen Wollens und Handelns — politische Ein¬
heit und militärische Kraft gebe» dem deutschen
Volk das Gefühl der Ruhe , der Sicherheit und
des Selbstvertrauens . Ein Gefühl, das gerade
in unseren Tagen nicht allen Völkern der Erde
und auch nicht allen ihren politischen Führern
eigen zu sein scheint.

Dieses Gefühl deutscher Sicherheit habe dem
vergangenen Tage die rechte Freude gegeben.
Und am Abend dieses Freudentages nehme,
nun die nationalsozialistische Bewegung fast
eine Million deutscher Männer und Frauen in
ihr Führerkorps.

Fast eine Million , von denen die meisten nur
den einen Lohn ihrer politischen Arbeit erhal¬
ten : den Lohn des Bewußtseins erfüll " r
Pflicht und der Ehre , in der großen Bewegung
des Führers für den Führer wirken zu können.

„Wo immer Ihr mich hört , denkt daran , welch
große Gemeinschaft  Ihr bildet, in welch
großem Reiche  und Volk Ihr vereint seid.
Denkt daran , wie groß unser Deutschland ge¬
worden ist durch Adolf Hitler . Groß und der
Opfer wert , die für dieses Deutschland fielen."

Dann nahm der Stellvertreter des Führers
das feierliche Totengedenken vor , wobei er in
diesem Jahre insonderheit derer gedachte, die
im Sudetengebiet und im Memelgebiet in deut¬
scher Erde ruhen als Opfer des Kampfes um
ihre deutsche Heimat, und auch der Deutschen,
die in Spanien im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus starben.

Nachdem Rudolf Heß dann in traditioneller
Form ans die Eidesleistung vorbereitet hatte,
erfolgte der ebenfalls Tradition gewordene
Schwur ans den Führer:

„Ich schwöre Adolf Hitler unerschütter¬
liche Treue , ich schwöre ihm und den Füh¬
rern , die er mir bestimmt, unbedingten Ge¬
horsam." .

Rudolf Heß schloß mit den Worten : „Wir wen¬
den unsere Gedanken in feierlicher Gemeinschaft
zum Allmächtigen,  der uns den Befreier
aus tiefster Not und den Erlöser aus tiefster
Schmach gegeben hat . Wir wenden unsere Ge¬
danken zu ihm mit der einzigen inbrünstigen
Bitte , die uns beseelt:

Herrgott , sei auch fernerhin mit unserem
Volk. Wir wollen uns mühen, mit all unseren
Kräften würdig zu sein Deines Segens . Wir
wollen uns mühen mit all unseren Kräften
würdig zu sein des Führers , den du uns ge¬
sandt."

Des Führers 50. Geburtstag fand mit dieser
Eidesleistung seinen Abschluß. Viele Millionen
haben diese Stunde miterlebt und in allen
Gauen des Großdeutschen Reiches haben sie an
diesem Tage still für sich den gleichen Eid ge¬
schworen, dem Führer zu allen Zeiten,
komme, was da kommen mag, stets unverbrüch¬
liche Treue und Gefolgschaft  zu leisten.

A«wrre«Worten
Dem Führer sind zu seinem so. Geburtstag

von einer großen Anzahl ausländischer Staats,
oberhäuptcr und Regierungschefs Glückwunsch¬
telegramme zngegangen.

Die Neichsregierung hat zwei Gesetze beschlos¬
sen. die die Grundlagen für den Aufbau Lpr
Verwaltung in der Ostmark und im Sudcten-
land enthalten.

Im Protektorat soll übereinstimmend mit der
Gliederung der gewerblichen Wirtschaft im
übrigen Reich ein deutsch-tschechischer Jnbu-
striebund geschaffen werden.

Die gewaltige Geburtstagsparade hat über¬
all im Ausland stärksten Eindruck hervorgeru-
fcn; eingehende Schilderungen liegen aus Lon¬
don, Paris . Nom, Mailand . Budapest. Bel¬
grad. Stockholm, Amsterdam und Riga vor.

Die führende katholische Zeitschrift „The
Catholie Times " hat an die englische Negie¬
rung einen scharfen Protest gegen eine Verbin¬
dung mit Sowjetrutzland gerichtet.

Senator Taft aus Ohio, ein Sohn des frühe¬
ren Präsidenten , warf in einer Rede vor füh¬
renden Persönlichkeiten der Republikanischen
Partei Roosevelt vor, vorsätzlich ' ine Kriegs-
Psychose zu erzeugen, um den Mißerfolg des
New Deal zu verdecken.

Allgemeine Wehrpflicht in England?
Dringende Telegramme der französischen Negierung

?llnLmeick » NF

London,  22 . April . Der Korrespondent
des „Daily Telegraph " kündigte an . daß das
britische Kabinett sich am Montag mit der
baldigen Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht beschäftigen werde. Das Foreign
Office dringende Telegramme von der fran¬
zösischen Regierung erhalten , in denen um die
Umwandlung des FreiwilligenSystems ln ein
Zwangs -System gebeten werde. Diese Tele¬
gramme hätten auf Chamberlai » starken Ein¬
druck gemacht.

In britischen Militärkreisen weise man auf
die Verzettelung hin , die das Freiwilligen-
System mit sich bringe und erkläre , daß die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für
18- bis A)-Jährige die sofortige Ausbildung
von einer halben Million Mann ermöglichen

Schlachtfeldern  ausznfechten hätte . Die
Londoner Negierung hat — nach Vernon Bart-
lett - diese Auffassung em P ö r t zuruckgewie-
sen jedoch es abgelehnt. Einzelheiten ihres
militärischen Planes der Moskauer Regierung
mitzuteilen , solange nicht Sowjetrutzland eine
generelle Erklärung auf Unterstützung des
allerdings noch embryonalen Kollektwsystems
abgegeben habe. Die beiden Regierungen seien
vaher. erklärt Bartlett . von einem Kompromiß
noch wett entfernt,  jedoch, so fugt er be¬
schwichtigend hinzu, seien die Schwierigkeiten
„im Schwinden " begriffen.

Würde. Militärkreise hegten insbesondere
Besorgnisse, daß Luftabwehreinheiten durch
schlecht ausgeüildete Territorialtrnppen besetzt
werden könnten. Ein Luftangriff würde so
schnell erfolgen . Laß alle verletzbaren Punkte
mit regulären Abwehrbatterien besetzt wer¬
den müßten . Die Gewerkschaftsvorsttzenden
seien ebenfalls der Ansicht, daß es unklug
wäre , gegen „ein gewisses Maß von Wehr¬
pflicht" Opposition zu machen.

Dem gleichen agitatorischen Zweck gilt auch
eine Pariser Meldung der „Times ", in der es
heißt , die Einsetzung eines Mmntionsmini-
steriums sei in Paris lebhaft begrüßt wor¬
den. Man erwarte aber eine größere Geste,
die der Welt klar machen werde, daß Eng¬
lands Bereitschaft keine Grenzen habe, näm¬
lich die Einführung einer Art allgemeinen
Wehrpflicht

Englische „Sorgen"
Panikmache um die deutschen Flottenmanöver

London, 21. April . Um der englischen Oeffent-
tichkeit die üblich gewordene tägliche Portion
an Aufregung  und Unruhe zu verabrei¬
chen, tauchte plötzlich ein neues sensatio¬
nelles Thema  ans , das sich allerdings wie
alle anderen „Sensationen " der letzten Zeit —
als Seifenblase  erweis : „Das Geheimnis
um die deutsche Flotte ."

Das war die neue „Sorae " Großbritanniens.

In sichtlicher Erregung  berichteten die
Blätter , daß die nach Spanien entsandte deut¬
sche Flotte „spurlos verschollen"  sei.
Alle Nachforschungen wären ergebnislos ver¬
laufen. Der Himmel allein wisse, wo diese 10
deutschen Kriegsschisse geblieben seien. Die
Admiralität  teilte auf ununterbrochen
cinlaufenöe Anfragen mit, daß ihr nichts über
den Verbleib der deutschen Flotte bekannt sei.
Die größte Schiffsverstckierung der Welt, die
ein eigenes Informationsbüro unterhalte und
sich berufsmäßig allerdings mehr für den Un¬
tergang . als für die Weitcrfahrt von Schiffen
interessiere, teilte gleichfalls mit, daß der
Aufenthalt der deutschen Flotte „nicht fest¬
stellbar"  sei.

An den Südufern Englands suchten, wie die
Blätter berichten, Mens chenmasscn  angst-
und sorgenerfüllt den Horizont nach der deut¬
schen Flotte ab. Aber kein deutsches Kriegs¬
schiff war zu erblicken. In der milden Früh¬
lingsluft lang der Kaual friedlich und still da.
Schließlich meldete eine Agentur,  daß die
deutsche Flotte in der Höhe von Holland
gesichtet worden sei. Wieder einmal ist die
englische Oeffentlichkcit um eine Sensation ge¬
kommen. Was man nun eigentlich hier von
der deutschen Flotte befürchtet hatte, ist schwer
festzustellen. Offenbar glaubte man , daß die
deutsche» Kriegsschiffe bereits in der Themse
eingelaufen seien und die Besetzung von White-
hall durch deutsche MarinetruvPen in aller
Stille vollzogen worden sei.

Wieder Marsblödsinn in LlSA.
„Krieg zwischen England und Deutschland

soeben ausgebrochen!"
Ncwyork, 21. April . Amerika ist doch das Land

der unbegrenzten Möglichkeiten: Studenten des
College of North Manchester Indian erlaubten
sich in einer realistisch vorgctnuschten „Rund¬
funkübertragung aus London " den an Wahn¬
sinn grenzenden „Scherz ", den „soeben
ausgebrochenen Krieg zwischen England,
Frankreich und Deutschland" anzusagen, was
auf die Zuhörer eine ähnliche Wirkung aus-
übte, wie seinerzeit der berühmte „Mars¬
angriff " Frauen  verfielen in hysterische
Weinkrämpfc  und wurden ohnmächtig.
Männer rannten verwirrt und ver«
zweitelt umher.  Die Panik erreichte ihren
Höhepunkt, als der angebliche englische Kriegs-
ministcr erklärte , auch Amerika werde innerhalb
weniger Stunden Deutschland und Italien den
Krieg erklären.

Zum Schluß des „Hörspieles " „beruhigte " der
Radiosender seine Zuhörer mit den Worten:
„WaS Sie soeben gehört haben, war zwar nur
eine Generalprobe , aber sie kann in wenigen
Tagen wahr werden ." (I)

Anschlag ans die Pariser Oper?
Blinder Alarm setzt riesigen Polizciapparat

in Bewegung
Paris , 21. Slpril . Wie ein verspäteter April-

in Paris an , das zu-
Ausmaße die allgemeinescherz mutet ein Ereignis in Paris an , das zu

gleich aber zeigt, welche Ausmaße die allgemein,
Nervosität in Frankreich  bereits er¬
reicht hat. Unter der Neberschrift „Wollte ma:
die Pariser Oper anzttnden ?" bringt der „P e
ti t Pa ritten"  eine Meldung , nach der n -



mittelbar nach dem Eintreffen der Kunve von
dem Brand auf dem Ozeandampfer „Paris
auf der Polizeipräfektur die Mitteilung emge-
troffen sei, das, für dcnielben Abend ein At¬
tentat aus die Oper  geplant sei.

Diese alarmierende Nachricht versetzte die Po¬
lizei in eine fieberhafte Aufregung . Man war¬
tete nicht erst eine Bestätigung ab. sondern ent¬
schloss sich zu einer sofortigen Durchsuchung der
Oper selbst. Wie ernst man diese Information
nahm , zeigt die Tatsache, daß sich 30 Kommis¬
sare unter Leitung des Chefs der Spezialbrigadc
,n fieberhafter Eile in Autos warfen und zur
Oper fuhren . Dort herrschte völlige Ruhe und
das Eintreffen eines solchen Aufgebotes rief
ziemliche Verwirrung  hervor . Dann begann
eine grosse Suchaktion . Die Beamten durchsuch¬
ten vom Keller biS zum Boden jeden Platz und
jede Ecke dieses großen Gebäudes . AVer man
fand nichts , weder einen vorbereiteten Brand¬
herd noch eine Bombe noch sonst irgendwelche
Anzeichen, die auf einen Anschlag schließen lie¬
ßen. Nach Stunden anstrengendster Suchaktionkonnten die Beamten wieder umkehren in dem
Bewußtsein , daß keinerlei Attentat auf die Oper
geplant sei.

Stoppt Bündnis mit Moskau
Scharfer Protest Ser englischen Katholiken

London , 2t . April . Die führende katholische
Zeitschrift „The Catholic Times"  richtet
an die Adresse der englischen Regierung einen
scharfen Protest  gegen eine Verbindung
Großbritanniens mit Sowjetrußland . Unter
der Ueberschrift „Stoppt das Bündnis
mit der atheistischen Diktatur " schreibt das Blatt
u. a.: Katholiken können nicht für die Sache
der Kommunisten kämpfen. Die britische Regie¬
rung scheint in eine Allianz mit den Sowfets
zu treiben . Bevor es zu spät ist, müssen die
Katholiken Großbritanniens protestieren , und
erklären ^ " "" ur¬
schen T
der Scheinheiligkeit . .
Wenn die britische Regierung eine „Koalition
der friedliebenden Völker" schaffen Will, dann ist

.Sowjetrußland der letzte Staat , an den sie sich
.Wenden kann. Moskaus offen eingestandenes
Ziel ist die Weltrevolution , eine Weltkommune.

-und auf der Zerstörung der Zivilisation durch
leinen Weltkrieg werden die Hoffnungen auf!keinen monströien Ueberstaat gebaut . Die Ka-
ltholiken werden nicht als Verbündete der athe-
l istifchcn Diktatur kämpfen.

Papst Pius gegen Noosevett
Die dritte Friedensbotschaft des Papstes —

Zurückhaltung in Nom
Rom, 21. April . Zum drittenmal innerhalb

weniger Wochen hat Pius  XII . für den Frie¬
den der Gerechtigkeit  in der Welt
öffentlich Stellung genommen : Das erste Mal
unmittelbar nach dem Tag seiner Wahl , das
zweite Mal in seiner Osterbotschaft und fetzt
m der Form eines Briefes an den Kardinal¬
staatssekretär Maglione,  damit „ein Kreuz¬
zug öffentlicher Gebete für den Frieden " in der
ganzen Welt im Marienmonat Mai durchge¬
führt werde.

Wenngleich diese neue Stellungnahme Pius'
XII. im wesentlichen eine rein religiöse
Aktion ist. die mit den Mitteln der katholischen
Kirche durchgesührt werden soll, erscheint es
immerhin bemerkenswert , daß Pius XII. sich
in diesem Brief ausdrücklich auf feine Osterbot-
schqft bezieht und daran erinnert , daß er sich
hierin an alle Nationen und alle Ne¬
gierungen für  einen Frieden der Gerech¬
tigkeit gewandt habe. Wenn man in italieni¬
schen politischen Kreisen vorerst auch keine be¬
stimmten politischen Absichten oder Fingerzeige
für eine Fortsetzung der Friedensaktion des
Papstes sehen will und den vorherrschend reli¬
giösen Charakter seiner Bitte an die Gläubi¬
gen unterstreicht , so ist man doch nicht abge¬
neigt. dem Umstand eine gewisseB edeu tun  g
bcizumessen. daß der Papst sich ausdrücklich
auf seine Osterbotschaft bezieht, in der er, wie
erinnerlich , eine gerechte Verteilung
der Reichtümer  als eine wesentliche Vor¬
aussetzung für  einen Frieden der Ge¬
rechtigkeit  bezeichnet hat.

Beachtet wird ferner , daß der Papst sich auch
nicht im geringsten auf die Noofevelt-
Votschaft bezogen  hat , was als ein deut¬
licher Fingerzeig für die negative Stel¬
lungnahme  des Papstes gewertet und als
ein Beweis dafür angesehen wird , daß der
Papst im Falle einer Fortsetzung seiner Frie¬
densaktion ganz andere  Wege gehen würde.
Immerhin ist auch in den italienischen politi¬
schen Kreisen, die zunächst nicht nur eine rein
religiöse Angelegenheit in dem Briefe des
Papstes sehen wollen , eine fühlbare Zurück¬
haltung  in bezug aus die eigentliche Be¬
wertung des Briefes festzuftellen, eine Erschei¬
nung . die noch ganz besonders dadurch ergänzt
und betont wird , daß bis zur Stunde weder in
einer der römischen Abendzeitungen noch in
dem Dienst der Agenzia Stefans auch nur die
Tatsache der Veröffentlichung des Papstbriefes
im „Osservatore Romano"  verzeichnetworden ist.

Staatspräsident Lacha hat Freuaguacht 0.45
Nhr Berlin vom Anhalter Bahnhof aus wieder
verlaßen . Der slowakische Ministerpräsident
Diso  Ul bereits Donnerstag 8 Uhr abends
vom Bahnhos Fnedrichstraße aus zurückgereist.

Gaetenparadies in Stuttgart
Die dritte Reichsgartenschau Stuttgart 1VSS eine Leistuugsfcha« deutscher

«arteubaukuuft
Pflanzenfamilien , an schimmernden See - und
Teichterrassen mit lustigen Wasserspielen vor¬
über . Musterobstanlagen und Mustergärtne¬
reien wechseln mit zweckmäßigen Kleinst- und
Siedlungshäusern , Heilpflanzengärten , Wo¬
chenend- und Schulgärten . Staudenschauen
und blumigen Wiesen. Neben diesen Stätten
des Lebens auch eine Stätte der ewigen Ruhe:
ein Musterfriedhof als Beispiel dafür , wie
harmonisch sich eine solche Anlage in die na¬
türliche Umgebung einfügen läßt . Auf be¬
quemen Wegen steigt man den Killesberg
empor , von dessen fahnengeschmücktem Aus¬
sichtsgerüst aus man die ganze Reichsgarten¬
schau zu Füßen steht, darunter das Tal der
Rosen und die Nosenvergleichsschau, die im
Juni , im Rosenmonat , den Hauptanzieh¬
ungspunkt der Reichsgartenschau bilden
wird , wie überhaupt in jedem Monat die ge¬
rade blühende Pflanze mit irgend einer Son¬
derschau im Vordergründe stehen wird . Eine
Reichsautobahnschau , ausgedehnte Ausstel¬
lungshallen der einschlägigen Industrie,
Plan - und Modellschau und wieder Ausstel¬
lungshallen mit Blumen und immer wieder
Blumen runden das farbenprächtige Bild der
Ausstellung ab. Selbst ein Freilichttheater
für Tausende von Zuschauern ist vorhanden,
ferner ein modernes Freibad mit Liegewiesen
und Kinderspielplätzen, Gaststätten , Cafäs,
einer Ladenstraße usw. usw. Und zwischen
allem schlängelt sich emsig pustend die Aus-
stcllungskleinbahn auf 3^ Km langem Schie¬
nenwege dahin . Nicht zu vergessen ist, baß
in sinnvoller Weise auch das Tier in den
Rahmen der dritten Reichsgartensch-au einbe¬
zogen worden ist. Farbenprächtige Kronen¬
kraniche, Flamingos und die verschiedensten
Entenarten werden die Wasserflächen beleben.
Eine Anzahl Waschbären und die Insassen
eines „Tierkindergartens " werden sich durch
ihr niedliches Benehmen sehr rasch die Her¬
zen der Ausstellnngsbesucher erobern.

i Stuttgart , 21. April . Stuttgart , die Stadt
' der Ausländsdeutschen , in der herrlichen
- Landschaftslage zwischen den Weinbergshän-
gen des Neckars und prächtigen Wäldern
harmonisch mit der Landschaft verbunden , ist
für den Sommer dieses Jahres der Schau¬
platz der - ritten Reichsgartenschau . Am Fuße
des Killesberges , einem der schönsten Höhen¬
züge, die Stuttgart umgeben , mit einem
herrlichen Blick auf die Stadt und die Täler
und Höhen ringsum , ist aus alten Steinbrü¬
chen und Geröllhalden in mehrjähriger Ar¬
beit nach den genialen Plänen deutscher Gar¬
tengestalter und Architekten eine Leistungs¬
schau der deutschen Gartenbaukunst erstanden,
die für sich in Anspruch nehmen kann, schlecht¬
hin einmalig zu sein.

Das 51 Hektar umfassende Ausstellungs¬
gebiet, das Höhenunterschiede von 60 Meter
aufweist , mußte von Grund auf umgestaltet
werden, um den grünen Gürtel der Stadt bis
zu den Vorstädten Feuerbach und Bad
Cannstatt hin zu einem dieser herrlichen
Stadt würdigen Gelände zu gestalten . Nicht
weniger als 600 000 cbm Erde wurden be¬
wegt, davon mußten allein 150 OM cbm
Mutterboden aufgetragen werden . Da auf
dem Steinschuttboden außer einem schönen
Akazienwald kein nennenswerter Pflanzen-
Lestand vorhanden war , wurden große Wäl¬
der, zum Teil mit 20 m hohen und alten
Bäumen — Linden , Ahorne , Buchen , Birken
und Eichen — neben den immergrünen Zier¬
hölzern , Stauden und Blumen neu gepflanzt.

Es ist außerordentlich schwer, die Schön¬
heit dieser Schau in ihrem ganzen Umfange
zu beschreiben; denn auf Schritt und Tritt
ist man wieder aufs neue gebannt von den
mustergültigen Leistungen , die hier die Land¬
schaftsgestalter u. Gärtner vollbracht haben.
Man tritt vom Haupteingang aus in eine
geräumige Ausstellungshalle , die den Ehren¬
hof flankiert und in der als Eröffnungsson¬
derschau erlesene Azaleen , Eriken und Alpen¬
veilchen aus weltberühmten deutschen Züchte-

- reien ausgebaut sind. Gleich anschließend ge¬
langt man in die Halle des Reichsnährstan¬
des, einen prachtvollen Buntsandsteinbau,
dessen Stirnseite ein 6,50 zu 6,50 m großer,
rund IM Zentner schwerer, schmiedeeiserner
HoheitSadler krönt . Dann wandelt man auf
stillen, versonnenen Wegen, durch schattige
Wäldchen, an Lunten Beeten blühender Pri¬
meln und Sammlungen aller nur denkbaren

Die dritte Reichsgartenschau 1939 in Stutt¬
gart bietet so mit ihren Fachausstellungen,
den zahlreichen Sonder - u . Lehrschauen nicht
nur einen überzeugenden Querschnitt durch
die deutsche Gartenbaukunst , sondern sie ist
zugleich auch ein vorbildliches Beispiel dafür,
Wie bisher unbenutzbares Gelände der Land¬
schaft eingefügt und neuem Nutzen zugeführt
werden kann. Sie darf als ein einmaliges
Erlebnis unter allen Darstellungen des deut¬
schen Gartenbaues bezeichnet werden.

Wer muh 1S3S noch dienen?
Nach der Erfassung nun auch die Herauziehuug geregelt

Berlin , 31. April . Nach der bereits gemelde¬
ten Regelung derErsassung  für den aktiven
Wehrdienst und ReichSarbeitsoienst im Jayre
IMP gibt eine zusammen,ajsenüe Anordnung des
Reichsinnenmmisters und des Chess des Ober¬
kommandos der Wehrmacht nunmehr auch eine
Uebersicht über die voraussichtlichen Heran¬
ziehungen . Zum Retchsarbeitsdienst
werden voraussichtlich in der Zeit vom 1. Okto¬
ber 1939 bis einschließlich 31. März 1910 oder
vom 1. April 1940 bis einschließlich30. Septem¬
ber 1940 herangezogen:

a) Die Dienstpflichtigen des Gebsrtsjcihrgan-
geS 1919, die in der Zeit vvin 1. September biS
einschließlich 31. Dezember geboren sind und b)
die des Geburtsjahrganges 1920, c) die bisher
zurückgestellten Dien,lp,richtigen der GeburtS-
lahrgänge 1915 bis einschließlich 1913 und die
in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich
31. August geborenen Dienstpflichtigen des Ge-
burts,ahrganges 1919, soweit sie ihre Arbeits-
dienstpflicht noch nicht erfüllt haben und die
Zuruck,tellungssrist für sie nicht verlängertwird.

Zum Reichs arbc »» - dienst  werden
sticht mehr  herangezogei, : a) Ehemalige
osterre , chi , cheBundesbürger.  die nach
dem WiederbereiuigungSgesetz die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben haben, wenn sie
1. Angehörige des Geburtsjahrganges 1917 oder
älterer Geburtsjahrgange sind oder 2. bereits
in der früheren österreichischen Wehrmacht aktiv
gedient haben und der Reserve t oder 2 zuge-
teilt sind oder 3. bis zum Herbst 1938 als Frei¬
willige ;n die Wehrmacht eingestellt worden sind:
b) Wehrpftichtige,  die au , Grund des Ge-
letzes über die Wiedervereinigung der sudeten-
deutsche» Gebiete die deutsche Staatsangehörig¬
keit erwarben , wenn sie 1. in der Zeit bis zum
31. August 1919 geboren sind oder 2. biS zum
Herbst iMS in der tschecho-slowakischen Wehr¬
macht ihre aktive Dienstpflicht erfüllt haben oder
3. das an der Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
johlende zweite Dienstjahr zur Zeit in der deut-
chen Wehrmacht ablerften oder hierzu im Herbst

1939 oder spater herangezogen werden, oder 4.
I»r Me . Herbiteinstellung 1939 als Freiwillige

oer Wehrmacht angenommen sind oder werden.
Zum aktiven Wehrdienst  werden vor-

ausstchtlich vom 1. Oktober 1939 ab herangezo-
gen: a) Die Ersatzreservisten 1 des Geburtsiahr-
ganges 1918 und die in der Zeit vom 1. Januar
bis einschließlich 31. August geborenen Ersatz¬
reservisten 1 des Geburtsiahrganges 1919; b) die
bisher zuruckgestellten Dienstpflichtigen der Ge-
burtsiahrgange 1914 bis 1917. soweit die Zurück-
jtelluiigsfriit nicht verlängert wird , lieber Heran-
Uoulig der tauglichen und bedingt tauglichen
Wehrpflichtigen . der Geburtsjahrgänge 1906,
E. 1B 0 bis einschließlich , 913 zur kurzfristi-
UN Ausbildung bzw. zu Hebungen im Jahre

und 1940 erfolgt noch nähere Anordnung
des Oberkommandos der Wehrmacht. Für die
Gebietsteile der Provinz Ostpreußen,  die
Mch A .Wiedervereinigung des Memellandes
Bestandteile des Deutschen Reiches geworden
und dem Regierungsbezirk Gumbinnen -LUae-
terlt worden und. ergeht über die Erfassung.
Muswrung und Heranziehung besondere An-

Vorr Richthofens 21. TodesLug
Ein Kranz Görings nieöergelegt

. Der Reichsmimster der Luftfahrt und Obcr-
n̂ rder LuftwE
NA ^ 8 am Vormittag durch den ^ n-

spekteur der Jagdflieger einen Kranz nieoer-
legen. Das Jagdgeschwader Richthofen, denen
Kommodore ebenfalls einen Kranz niederl ->gte*
hatte aw Grab einen Doppelposten gestellt. ^

3V Kinder verletzt
Bei Ser Explosion eines Ballons

^ London, 21. April . Bei dem Versuch, einen ab-
Ballon in der Nähe von Devon aus

See zu bergen, explodierte  dieser und
ging rn Flammen aus. 30 Kinder , die sich an-
gesammel? hatten , erlitten Brcmdverletzungen
Bier wurden lebensgefährlich verletzt.

Besuch in Potsdam
Die ausländischen Ehrengäste in der Ltav

Friedrich des Großen
Berlin , 22. April . Der Reichsminißer d.

Auswärtigen von Ribbentrop gab am FrM
nachmittag den ausländischen Ehrengästen da
Führers ein Tee-Empfang im Neuen PalaiskPotsdam , an dem von deutscher Seite
ter von Staat , Partei und Wehrmacht
Potsdam , an ihrer Spitze Oberprästdcni LÜ,
leiter Stürtz , General Graf BrockLorsiM,,
seid und der Oberbürgermeister von Potsdam
General Friedrichs , teilnahmcu . ^

Für Reichsaußenminister von N-b. ...
begrüßte der Chef des Protokolls . Gesandt» »'
Dornberg , die Gäste, denen er in der AM
Galerie des Neuen Palais die deutschenK..,
ren vorstellte. Anschließend besichtigten^
Ehrengäste unter Führung des Dlcektors^
Staatlichen Schlösser und Gärten , Dr. '
die historischen Wohnräume Friedrichs
ßc-n im Neuen Palais und nahmen in der tzim
gen Galerie und den angrenzenden Räumend«
Tee eiu. ^

Der Besuch Potsdams wird zu den uiM,
geßlichen Erlebnissen der ausländischen Ehre«,
gaste während ihres Aufenthaltes in f-,
Reichshauptstadt gehören . Als die lange Wo
genkolonne in drei Gruppen in die alte RH
denzstadt Potsdam einfuhr , stand am Rach
der Straßen eine nach tausenden zahlend,
Menge , die die Vertreter der fremden Räti¬
nen, die hohen militärischen Gäste in ihr«
leuchtenden Uniformen , herzlich begrüßte.

Bei der Einfahrt in das Neue Palais tch
eine Ehrenkompanie in friderizianischen U
formen angetreten , deren Front die Berste!«
der fremden Nationen unter den Klängen de!
Präsentiermarsches abschritten . Durch ein Eh¬
renspalier friderizianischer Pagen , das tm
Jungen des Großen Militärwaisenhauses ge¬
bildet wurde , betraten die Gäste den herrWn
Rokokobau des Neuen Palais , an besten Portal
sie dann der Chef des Protokolls . Gesandters
Doernberg . der Oberprästdcnt Gauleiter Mrs
und der Oberbürgermeister von Potsdam, Ge¬
neral Friedrichs , in der Stadt der Preuße»,
könige herzlich willkommen hießen.

Großzügige Maßnahme»
zu Gunsten der Rentner und Kriegsopfer
Berlin , 21. April . Aus Anlaß des SO. Ge¬

burtstages des Führers hat die Reichsregie¬
rung eine Reihe von Maßnahmen,»
Gunsten der Rentner und Kriegsopfer ergriffe»

Auf dem Gebiete der Reichsverstcherung kW
den durch ein Gesetz Kinderzuschüsse «iii
Waisenrenten  uneingeschränkt bis M
vollendeten 16 . Lebensjahr  verlängert
Ferner ist eine Milderung  der Ruhensw
schriften und eine Erleichterung  der A«
Wartschaft für Kriegsteilnehmer in der Renten¬
versicherung eingetreten.

Daneben sind für eine einmalige Reichsso»
derbeihilfe für hilfsbedürftige SozialreMi
und Kleinrentner auf Grund eines
des Reichsarbeitsministers vom 19. April be¬
trächtliche Mittel bereitgestellt worden. N
soziale Fürsorge für Kriegsopfer hat eineer¬
hebliche Verbesserung erfahren . SchliW
wurde durch Verordnung eine Krankenvcrsch
rung für Kriegshinterbliebene eingeführt.

Teleki und CsaKH abgereist
Rom , 20. April . Der ungarische Ministcrjm-

sident Teleki  und der ungarische Außemmni-
ster Graf CsakY  haben unter lebhaften Sym¬
pathiekundgebungen der römischen Bevölke¬
rung Donnerstag 21.40 Uhr die italienisch:
Hauptstadt verlassen . Zur Verabschiedung hat¬
ten sich der italienische Regierungschef Musso¬
lini,  Außenminister Graf Ciano,  mehre«
andere Minister sowie verschiedeneStaatssekre¬
täre und zahlreiche Persönlichkeiten von Par¬
tei und Staat eingefunden.

Arbeitstagung der Gau - und Kreispropaganda¬
leiter vom 23. bis 2K. April auf Vogelfang
Berlin . 22. April . Wie die NSK meldet. Iver-

die die Teilnehmer an der Arbeitstagung dei
Gau - und Kreispropagandaleiter , die vom B.
bis 26. April ans der Ordensburg Vogelsani
stattsindct. am ersten Tag durch Stabslntu
Fischer und dem Kommandanten der Ordcnl-
b-i" - Manderbach , begrüßt . Am zweiten Ta¬
ge werden die Gau - und KretSpropoganvaicW
voraussichtlich Vorträge von Staalssekrekär
Syrup sowie den Reichsamlsleitern Schulze-
Kaiser, Ringler , Neumann und Tießtcr höre«
Der dritte Tag des Lehrganges wird mit M
den des Reichsleiters Alfred Nosenberg.^ d»
Ministeriladirektors Lange , Staatsrat Borge!
und des Reichsamtsleiters Kriegkrr ausgeM
Den Höhepunkt bildet der vierte und letzte TÄ
der nach Vorträgen der Reichsamtslerter W
und Geiger große Reden des Re-chZorgamfa-
tionsleiters Dr . Ley und des Reichspropagay
daleiters der NSDAP , Dr . Goebbels, bringe»
wird.

pa>molivs-5siss - mit poimsn-
vncl Olivenöl lisrgsstsllt — ist
mekf als Seiko- sie ist in ik êr

_  LiücxZQz lsSslmäöiAsn Hnwsn-
clvng einScliönkeitsmittel.

Vis Vorrügs cten mit Olivenöl
kergsstollton palmolivs-lrasier-
soike: kasclie, grünMcko Lart-
srweicliung, kein klaut-
reir nacli clem Tarieren. UW
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bände der Wehrmacht.

Der Führer fährt Sie Paradeaufstellung ab

Der Führer grüßt auf der Ost-West-Achse die zur Parade ausgestellten Ver»

Bild links : Die stolzeste Truppenparade Deutschlands zu des Führers Geburtstat'
In strammem Paradeschritt marschiert die Infanterie am Führer vorüber,
Ein eindrucksvolles Bild von der großen Trnppen -Parade am 50. Geburtstags

.des Führers.

. . .

Die Parade beginnt

Der Vorbeimarsch eines Fahnenbataillons mit rund 300 Feldzeichen aller Wehnnachtteil«!
vor dem Führer auf der Ost-West-Achss.

Tanks auf Transportivagen

Während der großen Truppenparade auf der Ost-West-Achse am Geburtstag des Führers,

Die Wehrmacht beglückwünscht den Führer r r
Unter Führung von General feldmarschall Emp-
Wehrmachttcile den Führer und Obersten Befehlshaber . . . » Generaloberst Keitel,
f-ngssaal der Neuen Reichskanzlei. Hinter dem « als dma schall Generals
Generaloberst von Branchitsch und Großadmiral ra. e.

Die Glückwünsche der Neichsregierung

Im großen Empfangssaal der Neuen Reichskanzlei entbietet Generalfeldmarschall Görin¬
namens der Mitglieder dzr Reichsregieruug dem Führer die Glückwünsche zum Geburtstag.

Bilder: Weltbild (M.l 5. Heinrich Holtmann



/Ws Württemberg
— Kleiningersheim , Kr . Ludwigsburg . (Den Ver¬

legungen erlegen .) Vor etwa 14 Tagen war der
in den SOer Jahren stehende Karl Laitz bei Arbeiten nn
Weinberg über eine mehrere Meter hohe Mauer abge¬
stürzt und hatte sich einen Wirdelsäulenbruch zugezogen.
Er ist nun >w Krankenhaus Bietigheim von seinem schwe¬
ren Leiden durch den Tod erlöst worden.

— Großingersheim , Kr . Ludwigsburg . (B e im Holz¬
fällen verunglückt)  Bei Holzfällerarbeiten in Grog¬
sachsenheim kam der dort beschäftigte Friß Aeltwanger von
hier zu Oall . Das Unglück wollte es , daß er dabei in eme
im Betrieb befindliche elektrische Holzsäge geriet , wooei er
sich erhebliche Verlegungen am Oberschenkel zuzog.

— Altenriet , Kr Nürtingen . (Durch scheuende
Kühe schwer verlegt .) Beim Mistführen scheuten
die Kühe des Landwirts Fritz Reichert , wobei die Ehefrau,
die das Fuhrwerk lenkte , zu Fall und unter den Wagen
zu liegen kam . Mit schweren Verletzungen am Hinterkopf
und an der Wirbelsäule mutzte sie in die Tübinger Klinik
eingeliefert werden.

— Böhringen . Kr . Münsingen (Vom Blitz erschla¬
gen .) Ueber Ort und Gemarkung Böhringen ging ein
schweres Gewitter nieder . Der 64 Jahre alte Jakob Knaupp.
der aus dem Felde mit Ackern beschäftigt war , wurde rom
Blitz getroffen und war sofort tot.

— Ummendorf , Kr . Biberach . (Zug Unfall . — 10
Personen leicht verletzt .) Der um 9.34 Uhr in
Friedrichshafen abgehende Eilzug Friedrichshafen —Crails¬
heim ist bei Einfahrt in den Bahnhof Ummendorf entgleist,
wobei der Packwagen umfiel . Neun Reisende und der Zug¬
führer wurden leicht verletzt ; sie konnten die Reise fort-
setzen.

Nächtliches Gcotzseuer in Gutsbetrieb.
— Balingen . In einem Flügel der ausgedehnten land¬

wirtschaftlichen Gutsanlagen des Baron von Cota 'schen Be¬
sitztums in Dotternhausen brach in der Nacht ein Brand aus,
der in den großen Strohvorräten reiche Nahrung fand . Als
der Brand wahrgenommen wurde , stand bereits das erste
mit Stroh und sonstigen Vorräten gefüllte Wirtschaftsgebäude
n Hellen Flammen , und auf zwei angebaute Schuppen sowie

oas große Mohngebäude selbst hatte das Feuer schon über-
gegrifsen . Die Feuerwehren von Dotternhausen und Balin¬
gen sahen sich einem riesigen , über 100 m langen Brandherd
gegenüber , an dessen Löschung nicht mehr zu denken war . Der
Schaden ist sehr hoch, da außer wertvollem Saatgut , großen
Mengen Düngemitteln und anderen Vorräten sämtliche, zum
großen Teil ganz neuen landwirtschaftlichen Maschinen , Wa¬
gen und Arbeitsgeräte vernichtet wurden . Es wird Brandstif¬
tung vermutet.

Aus 0er Gauvauptfiadt
— Sluklgark , 21 . April.

Das Geburtstagsgeschenk der Stadt Stuttgart . Dr . Strö-
lin hat als Oberbürgermeister der Stadl der Ausländs¬
deutschen und als Präsident des Deutschen Ausland -Insti¬
tuts dem Führer eine im Ausland -Institut zusammenge¬
stellte Mldfolge von deutschen Kämpfern und Persönlich¬
keiten im Auslande gewidmet . Die Sammlung „Deutsche
in der Welt " umfaßt drei künstlerisch ausgeführte Perga¬
mentbände , die auf der Außenseite das Glückhafte Schiff
des Deutschen Ausland -Instituts in Metall tragen.

Die Bezahlung der Feiertage.
Der Rcichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬

gebiet Südwestdeutschland  hat eine Anordnung er¬
lassen, wonach solchen Gefolgschaftsmitgliedern , die an den
Feiertagen arbeiten , für welche auf Grund gesetzlicher Bestim¬
mungen der Arbeitsausfall zu vergüten ist, an Stelle eines
sonst vorgesehenen Feiertagszuschlags ein Zuschlag yon 100
Prozent gewährt werden muß . Wer demnach beispielsweise
am 20 . April zu arbeiten hatte oder am 1. Mai arbeitet,
hat somit Anspruch auf Bezahlung eines Zuschlags in der
genannten Höhe . Dis gleiche Anordnung bestimmt auch, daß
infolge Musterung , Wehrversammlungen und Meldungen zur
Wehrstammrolle kein Verdienstausfall eintreten darf.

Beförderungen m der ^
Der Reichsführer / / hat mit Wirkung vom 20. April

1939 im Bereich des / / -Oberabschnitts Südwest folgende
Beförderungen ausgesprochen : .

zum // - Brigadeführer:  den Generalleutnant
a . D und früheren Gaukriegerverbandsführer von Maur,
Dr . Heinrich . Stuttgart , beim Stab / / -Oberabschnitt Süd-

"E ẑ'u // - Standartenführern:  den Ministerial¬
direktor im württembergischen Innenministerium Dill . Dr.
Gottlob , Stuttgart , beim Stab / / -Oberabschnitt Südwest:
den Oberst z. V . und Gaukriegerverbandsftthrer Süowest
Eberhard , Kurt , Ulm a . D ., beim Stab / / -Oberabschnitt
Südwest:

zu // - Obersturmbannführern:  den beauf¬
tragten Führer der 13 . / / -Standacte Hoffmann , Kurt,
Stuttgart ; Saniter . Dr . Erich , Stuttgart : Wagner , Hannes,
Stuttgart:

zu / - - Sturmbannführern:  den Presserefe¬
renten des / / -Oberabschnitts Südwest Bosch . Joseph , Stutt¬
gart ; den Führer des / / -Sturmbanns Ul -'13 Hauser . Ja¬
kob, Heilbronn ; Duffner , Hans , Karlsruhe : Fischer , Gustav,
Karlsruhe ; den Kriminalrat in der Gestapo -Leitstelle Stutt¬
gart Mußgay , Friedrich : den Verwaltungsführer des / /-
Abschnitts X Schenkenhofer , Hermann , Stuttgart:

zu // - Haupt st urmführern:  den Kraftfuhr-
inspekteur des / / -Oberabschnitts Südwest Bachmann , Ru¬
dolf , Stuttgart ; den Gerichtsarzt in Stuttgart Jauch , Dr.
Karl . Stab / / -OA -Arzt Südwest : den beauftragten Führer
des / / -Sturmbannes D13 Steinle , Ernst , Stuttgart : Aß¬
muß , Siegfried , Stuttgart ; Bitz , Karl . Stuttgart ; Bulch,
Philipp : Christensen , Bernhard , Stuttgart ; Dieter , Karl:
Herd , Gustav ; Klesy , Friedrich , Stuttgart ; Reichte , Hans,
Stuttgart ; Roger , Emil , Stuttgart : Schwarz , Heinrich;
Weinmann , Dr . Ernst , Stuttgart:

zu // - Sturmsührern:  Benzing , Dr . Kart,
Schwenningen , San .-Oberstaffel 65 ; Butz , Friedrich , Karls¬
ruhe , 14 . / / -Reiter -Standarte ; Fleischhauer . Hermann,
Stuttgart , San .-Abt . X; Gutjahr . Karl , Gaienhofen , 79.
// -Standarte : Haehl , Dr . Erich , Stuttgart , Stab / / -OA-
Arzt Südwest ; Hellmann . Richard , Stuttgart . Bez . 13 . Hie-
ber , Dr . Alfred , Konstanz . San .-Abt . XXIX ; Küpferle , Dr.
Leopold , Freiburq i. Br ., 65 . / / -Standarte ; Lay , Hans-
Werner , Karlsruhe , 14 . / / -Reiter -Standarte : Müller , Pe¬
ter Willi , Stuttgart , 14 . / / -Reiter -Standarte : Nägele,
Alfons , Karlsruhe , 62 . / / -Standarte ; Ochs , Ferdinand,
Karlsruhe , 14 . / / -Reiter -Standarte ; Rienhardt , Dr . Wal¬
ter , Stuttgart , Stab / / -Oberabschnitt Südwest : Sedelmaier,
Friedrich , Friedrichshafen , 79 . / / -Standarte ; Stumpp,
Friedrich , Stuttgart , 14 . / / -Reiter -Standarte : Weigel,
Emil , Offenburg , Bez . 86 ; Wiesener , Bruno . Pforzheim,
62 . / / -Standarte ; Augustin . Dr . Günther , Stuttgart ; Büß-
ler , Reinhold , Stuttgart : Dill , Dr . Gerhard , Stuttgart:
Feucht , Adolf , Stuttgart : Gehrum , Julius , Karlsruhe;
Günder , Siegfried , Stuttgart ; Gieseler , Dr . Wilhelm , Tü¬
bingen : Heinle , Paul Stuttgart : Meier , Josef , Ellwangsn;
Müller , Heinrich ; Richter , Gustav , Stuttgart ; Schilling,
Heinz , Stuttgart : Scheuring , Hermann , Stuttgart ; Schürer,
Walter , Stuttgart ; Rothmund . Anton , Stuttgart ; Stahl,
Eugen , Stuttgart ; Steinhäuser , Anton , Weingarten;
Wälde , Otto , Freudenstadt ; Wetzel , Dr , Robert , Tübingen,
sämtliche SD -Oberabschnitt Südwest.

Beförderung im Slaatvminisierium.
Der Führer und Reichskanzler hat den Oberregierungs-

rat Dr . Wider  zum Regierungsdirektor beim Staatsmi¬
nisterium ernannt . Der neu ernannte Regierungsdicekior
ist geboren am 23 . Oktober 1898 in Oberkochen , Kreis
Aalen . Im März 1927 wurde er ins Staatsministerium be¬
rufen , wo er 1928 zum Regierungsrat und 1933 zum
Oberregierungsrat befördert wurde . Seit 1933 besorgt er
die Geschäfte des Ministerialdirektors im Staatsministe-
rium . In der Partei hat er seit Frühjahr 1932 aktiv mit¬
gearbeitet . Er ist Parteigenosse und gehört der DA als
Obersturmführer an . Den Weltkrieg hat er an der Front
mitgemacht , auch hat er sich an der Niederwerfung des
Kommunistenaufstandes im Ruhrgebiet im März und April
1920 h-umo -o.

4i ,Nachdruck verboten .»
Rolf folgte mit seinem kleinen Wagen getreulich

hinterher . Plötzlich hielt der große Wagen vor ihm mit
einem Ruck , und als Rolf dicht dahinter seinen Wagen
abstoppte , öffnete sich gerade die Tür des vorderen Wa¬
gens , Hartmann sen . stieg aus und reichte die Hand zur
Hilfe hinein : „ Darf ich bitten !"

Frau Cornari beugte sich vor : „Ja . sind wir denn
schon da ?"

„Steigen Sie nur aus , Gnädigste , und Sie auch,
meine jungen Herrschaften . Wir sind „ da " — zwar nicht
vor Ihrer Wohnung , aber da , wo wir jetzt erst mal einen»rima Mokka trinken werden ."

Die Kammersängerin stand jetzt neben Hartmann . Er
küßte ihr die Hand : „Verzeihen Sie diese Eigenmächtig¬
keit , schimpfen Sie mich aus — aber erst nach dem Kaffee,
wenn ich bitten darf ! — Hallo , Rolf und ihr anderen
alle , kommt ! Wir Wärmen uns erst noch einmal auf,
ehe wir zwei die Heimreise durch die kühle Frühlings-
nacht antrcten ."

Der Fabrikbesitzer Hartmann schien in dem Lokal nicht
unbekannt zu sein . Der Geschäftsführer eilte herbei und
wies der Gesellschaft eine besonders gemütliche Ecke an.

Hartmann bestellte Mokka , aber er sollte „ ganz frisch
und in gewohnter Weise bereitet " werden , und um die Zeit
bis zu seiner Fertigstellung auszunutzen , sollte der Ober
geschwind zwei Flaschen Nr . Soundso bringen . In einerMinute stand der Sekt im Kühler neben ihnen , und der
Kellner goß aus der bereits vorgekühlten Flasche in die
feinen Kelche ein.

„Herr Harlinann — !"
„Gnädige Frau — ! Es sind doch nur zwei Schluck

für jeden !" meinte er entschuldigend . „Auf Ihr Wohl !"
Er ließ sein Glas an das ihrige klingen , und die anderen
folgten seinem Beispiel.

Die Kammersängerin betrachtete ihre Umgebung . Der
ganze Raum schien eine Kunstausstellung besonderer Art
zu sein . Die Wände waren bedeckt mit Oelbildern und
Aquarellen , dazwischen hingen Reliefs , in den Ecken stan¬
den Plastiken und in Vitrinen besonders kostbare Klein¬
kunstwerke . Sie wunderte sich über ihre Kinder , die diese
originelle und dabei überaus gemütliche Künstlerkneipeschon kfnintcu.

„Es gibt noch mehr Dinge im Leben , die unsere Mam-
ming nicht kennt " , bemerkte Giudita etwas naseweis , wor¬
auf ihr schlagfertig die Antwort wurde:

„Ja , es wird Zeit , daß meine Kinder mich aufklären !"
Dies und noch manches andere wurde belacht , und in

froher Stimmung war bald eine lebhafte Unterhaltung
im Gange . Erwin Schallup , der sich bisher noch ziemlich
schweigsam und beobachtend verhalten hatte , wußte immer
neue Witze , kannte alle Welt , schien aber auch mit allen
Wassern gewaschen und mit allen Hunden gehetzt zu sein.

Rolf war entzückt , daß der Zufall ihm diesen früheren
Schulkameraden mit seiner Schwester in den Weg geführt
hatte . Er war verliebt und begeistert!

Hartmann sen . ließ sich nicht so leicht blenden . Er
konnte gelegentlich ein kleines Lächeln nicht unterdrücken,
wenn Erwin zwischen Scherzen und Anekdoten Bemer¬
kungen über seine Geschäfte einfließen ließ , die ihn oft
nach Hamburg , Leipzig . Frankfurt führten . Nach seinem
eigentlichen Beruf gefragt , erwiderte er kurz und groß¬
spurig : „Ich arbeite als Teilhaber meines Vaters
selbständig !"

Frau Cornari beteiligte sich wenig an der Unter¬
haltung . Sie stellte innerlich Vergleiche an zwischen diesen
drei ungleichen Jugendfreunden : ihr Hans , körperlich fast
mädchenhaft zart , mit feinem , durchgeistigtem Gesicht , von
einem künstlerischen Reifegrad , der sich ihr heute im Vor¬
trag des von ihm wirklich ganz meisterhaft komponierten
Liedes offenbart hatte , in seinem äußeren Benehmen , trotz
seiner neunzehn Jahre , aber doch eigentlich rechtkindlich.

Rolf Hartmann , dieser Typ eines Sohnes aus reichem
Hause , ein Jahr älter , ein kräftiger , gut aussehender,
nicht überragend intelligenter Bursche . Er mochte äußer¬
lich gereifter erscheinen , als er war , sonst hätte er kaum
diesem blonden Lärvchen ins Netz gehen können , in dem
er offenbar schon arg zappelte.

Und schließlich dieser Erwin Schallup , der ihr gar
nicht als Kamerad für Hans und Rolf gefallen wollte.
Sie hätte nichts Besonderes gegen ihn Vorbringen kön¬
nen , nur ihr feiner mütterlicher Instinkt spürte bei die¬
sem weltgewandten jungen Menschen , dessen mindestens
zehn Jahre älter wirkendes Gesicht fast schon etwas Ver¬
lebtes hatte , das Unrechte, . Unsolide.

Nach dem Kaffee wurde beschlossen , daß Rolf die
Schallups nach Hause fahren und seinen kleinen Wagen
gleich m dle nahe gelegene Fabrikgarage bringen sollte,
daß die Hermfahrt mit dem Vater zusammen im großenWacwn erfolgen kannte.

Weitere Ernennungen.
Der Führer hat den Landrat Dr . Fester im Innen.

Ministerium zum Oberregierungsrat ernannt . Zu Regie-
rungsräten ernannte der Führer den Regierungsamtmann
Kästler  im Innenministerium und den Regierungs¬
assessor Paulus  beim Stab des Stellvertreters der Füh¬
rers Ferner ernannte der Führer den Major der Schutz¬
polizei Slützenberger  zum Oberstleutnant der Schutz¬
polizei und den Hauptmann der Schutzpolizei Kerner
zum Major der Schutzpolizei.

Viehseuche unö Weiöevelkehr
Eine Bekanntmachung des Innenministers.

Zum Schutz gegen die im Weideverkehr begründete Au-
cheugesahr hat der württ . Innenminister für das Wcidejahr
1939 auf Grund der Paragraphen 18 und 20 Abs . 2 des
Viehseuchrngesehes am 18 . April folgendes bestimmt:

1 . Der Auftrieb auf fremde Weiden (Heimweide,,
Jungviehweiden ) in Württemberg ist nur daun zugelasseiy
wenn während der Dauer der ganzen Weidszeit durchseuchte
Tiere auf besonderen Weiden streng getrennt von unvörseuch-
ten Tieren gehalten werden . Die gemeinsame Weide durch¬
seuchter und nicht durchseuchter Tiere ist verboten . Für jedes
Weidetier ist eine Bestätigung  der Ortspolizeibehörde
beizubringen , daß das Weidetier nicht aus einem Maul - und
Klauenseuche -Sperrbezirk oder -Beobachtungsgebiet stammt
und daß es durchgeseucht hat oder frei von Maul - und
Klauenseuche geblieben ist . Die Inhaber von  Weiden
sind verpflichtet , die Bestätigungen zu prüfen und den Auf¬
trieb nur dann zuzulassen , wenn er nach den Vorschriften ge¬
stattet ist. Die Landräte und Oberamtstierärzte haben den
Vollzug zu überwachen.

2. Bricht die Maul - und Klauenseuche aus einer der in
Ziffer 1 genannten Weiden während der Weidezeit
aus , so ist der Abtrieb von dieser und den benachbarten Mel¬
den nur mit Genehmigung des Landrats gestattet . Dem Land¬
rat bleibt es überlassen , diese Anordnung aus begrenzte Ge¬
biete des Kreises zu beschränken . Im Einzelfalle ist zu prü¬
fen, ob der Abtriebsgenehmigung die amtstierärztliche Unter¬
suchung der abzutreibenden Tiere vorausgehen soll.

3 . Tiere , die während der Weidezeit durchgeseucht
haben , dürfen nur abgetrieben werden , wenn sie vor dem
Abtrieb erneut gründlich desinfiziert worden sind.

Ass den Aachbargasen
Die Braut ermordet . — Todesurteit.

9 Frciburg . Das Freiburger Schwurgericht hatte sich
mit dem des Mordes angeklagten 30jährigen ledigen Fried¬
rich Scherzer  aus Nimburg (Amt Emmendingen ) zu ver¬
antworten . Der Angeklagte hatte am 14 . August in den
Abendstunden in der Näbe des Nimburger Bahnhofes seine
Braut , die van ihm ein Kind erwartete , durch Schläge mit
einem scharfkantigen Stein betäubt und sie. in den zu dieser
Zeit hochgehenden Dreisam -Flutkanal gestoßen . Als die Un¬
glückliche versuchte, sich aus dem Wasser herauszuschaffen , stieß
der Angeklagte das Mädchen zurück in den Kanal und über¬
ließ sie einem grausamen Todeskampf . Scherzer hatte seine
Braut , die etwa gleichaltrige Maria Magdalena Hvrnecker
aus Eichstetten , im Jahre 1937 kennen gelernt , und anläß¬
lich einer Familienzusammenkunft der Familien Scherzer und
Hornecker wurde bereits der 18 . Februar als Hochzeitstag
festgesetzt. In der Zwischenzeit schoben sich zwei störend
Momente zwischen das Glück der Verlobten : die Braut wurde
schwanger , und plötzlich nahm auch die Mutter des Angeklag¬
ten gegen dis zukünftige Schwiegertochter eine schroff abkh-
nende Stellung ein . Der Sohn geriet so in einen starken
inneren Zwiespalt , der schließlich zu dem schrecklichen Verbre¬
chen führte . Der psychiatrische Sachverständige kam in seinem
Gutachten zu dem Schluß , daß der Angeklagte nicht geistes¬
krank ist. Er sei bei Ausführung der Tat völlig zurechnungs¬
fähig gewesen. Nach etwa einstündigsr Beratung fällte das
Schwurgericht folgendes Urteil : Der Angeklagte Friedrich
Scherzer aus Nimburg wird wegen Mordes zum Tode und
zum lebenslänglichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt . Die Geschworenen haben die Frage bejaht , daß Scher¬
zes die Tat mit voller Neberlegung begangen hat . Der An¬
geklagte nabw das Urteil ziemlich qelassen auf.

Hans und Giudita begleiteten sie zur Tür und wur¬
den dann an einem Nachbarlisch festgehalten , wo sie Be¬
kannte begrüßten . Frau Cornari sah ihnen nach , und
in ihrem Blick lag mütterlicher Stolz und sorgende Liebe.

Hartmann sen . bemerkte das Wohl . „ Sie sind eine
gute Mutter , Frau Cornari " , stellte er fest.

„Ich weiß nicht " , meinte sie sinnend . „Vielleicht liebe
ich die Kinder zu sehr . Aber sie sind alles , was mir aus
meinem reichen , schönen Leben geblieben ist. Sie , Herr
Hartmann , haben für Ihre ganze Liebe einen Jungen;
ich habe meinen Jungen und mein Mädel dazu , da muß
ich doppelt soviel Liebe bereit haben . — Sind Sic ein
guter Vater ? "

„Nein , verehrte Freundin , das bin ich nicht " , gab
Hartmann schnell zur Antwort . vielleicht , weil ich keine
Zeit dazu habe . Eine Frau , die ihren Gatten verlor , ist
oftmals Mutter und Vater zugleich , ein Mann wird sel¬
ten die Mutter ersetzen können , und leicht verlernt er auch
das Vatersein . Hausdame , Stubenmädchen , Diener , Gärt¬
ner mußten meinem Jungen leider Vater und Mutter
ersetzen . Natürlich weiß ich, daß da mal ein Abiturium
gemacht worden ist, daß der Junge die Handelshochschule
besucht , daß er außerdem in meiner Fabrik als Lehrling
arbeitet — aber alle diese Dinge habe ich nie so persön¬
lich empfunden , vermutlich , weil sie auch erledigt wurden,
ohne daß ich mich viel darum kümmerte.

„Ich habe einen Prokuristen in meiner Fabrik , eine zu¬
verlässige , treue Seele , einen Junggesellen , der ist meinem
Rolf mehr Vater als ich. Er ist mir verantwortlich für
seine berufliche Ausbildung . Außerdem verwaltet er das
mütterliche Erbteil , das der Junge ausgezahlt bekommt,
wenn er einundzwanzig ist. Donnerwetter , ja : der Junge
wird im Winter großjährig ! Ich muß gestehen , ich habe
gut zu meinen weißen Haaren , nicht wahr ? "
heute zum ersten Male mit Ueberraschung bemerkt , daß ich
einen erwachsenen Sohn besitze ! — — Aber er kleidet mich

Frau Cornari lachte : „ Wer weiß , vielleicht spitzen Sir
sich gar schon auf den Großvater ? "

Einen Augenblick stutzte er , dann verstand er , was sic
meinte , und lachte ebenfalls:

„Ach , lassen wir ihn doch ruhig ein bißchen mit dem
Feuer spielen . Das härtet den Stahl . Ins Blut wird
lhm dieses „ blonde Gift " schon nicht gehen . Ich glaube,
daß er nüchtern und klar genug urteilt , um dieses hübsche
Lärvchen zu erkennen . Uebrigens ist er doch zu sehr
Sportler , als daß so ein Salonpüppchen ihn dauerndics-eln könnte ."

(Fortlekuna kolaO



KMtSWMenk des WMi, de«Wer
Um Geburtstag des Führers hatte der

Morsport -Club „Enztal " im DDAC als
Dank an Adolf Hitler die Schwerkriegsbeschä-
bigten des Kreises Calw zu einer kosten¬
losen Autofahrt  eingeladen.

Schon von morgens Zk>8 Uhr an holten
Mitglieder des DDAC , die in dankenswerter
Weise ihre Fahrzeuge unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt hatten , die Schwerkriegsbe¬
schädigten teils einzeln , teils in Gruppen
ans den jeweiligen Wohnorten des Kreises
Achv zusammen . Die Autos ans dem frühe¬
ren Kreis Neuenbürg sammelten sich zunächst
in Neuenbürg . In gemeinsamer Fahrt ging
es nach Brötzingen,  wo die Kolonne sich
n,it derjenigen aus den früheren Kreisen
Mo und Nagold vereinigte . Eine
stattliche Anzahl Fahrzeuge war cs, die nun
gemeinsam dem Platze der SA in Pforz¬
heim zustrebte , um der Parade der
Wehrmacht  des Standorts Pforzheim bei-
zuwohnen. In Pforzheim war in dankens¬
werter Weise für Sitzgelegenheit der Kriegs¬
beschädigten gesorgt . Mit „Kennermiene"
wurde der Vorbeimarsch abgenommen . Man
sah es den strahlenden Gesichtern der alten
Soldaten an , daß bei dem strammen Parade¬
marsch der jungen Kameraden der Wehr¬
macht alte Erinnerungen an die eigene
Dienstzeit in ihren Herzen wachgernfen wor¬
den sind.

Nach der Parade ging die Fahrt weiter
aus den Bnckenberg,  wo von den Fahrt¬
teilnehmern in den Verpflegungsränmen der
Wehrmacht das Mittagessen gemeinsam mit
den Kameraden der Stadt und des Landkrei¬
ses Pforzheim eingenommen wurde . An die¬
ser Stelle sei er Wehrmacht und allen hiebei
Beteiligten bis herunter zur letzten Ordo¬
nanz herzlicher Dank gesagt , daß jedem
Kriegsbeschädigten ein ausgezeichnetes Mit¬
tagessen in kürzester Zeit geboten werden
konnte.

Alte Erinnerungen tauchten auf , als spä¬
ter die Soldaten selbst zur Einnahme des
Mittagessens zum Verpflegungsbau anmar¬
schiert kamen und mancher stellte einen Ver¬
gleich zwischen früher und heute auf . Mit
Befriedigung konnte die Fürsorge für den
jungen Kameraden festgestellt werden . Oester
sah man , daß der eine oder andere einen
Landsmann unter den Ankommenden entdeckt

hatte . Die freudige Ueüerraschuug über das
unvermutete Zusammentreffen hat sich in
frohen Begrüßungsworten kundgetan.

Nach kurzer Rast wurde zur Weiterfahrt
aufgerufen und dann gings bei lachendem
Sonnenschein in flotter Fahrt dem Endziel
des Tages , Leonberg,  entgegen . Ein Er¬
lebnis wohl für die meisten Teilnehmer war
es, , als außerhalb Pforzheims die Kolonne
auf die Autobahn einbog und jeder mit eige¬
nen Augen das geniale Werk des Führers
sehen konnte . Kurz vor Leonberg wurde die
Autobahn wieder verlasse « und nach kurzer
Fahrt war die Stadt Leonberg erreicht . In
zwei bereits vorher bestimmten Gasthäusern
wickelte sich dann der gemütliche Teil in ka¬
meradschaftlichem Zusammensein ab.

In kurzen Ansprachen wurde des Führers
gedacht und den Spendern der Fahrt der
Dank der Kriegsbeschädigten zum Ausdruck
gebracht . Ein Kamerad brachte sogar das
bisher Erlebte in launigen Versen zum Vor¬
trag . Soweit es die Zeit und das Gehwerk
der Einzelnen zuließ , wurde die Stadt einer
kurzen Besichtigung unterzogen.

Nur zu bald waren die Stunden der Rast
vorüber . Ueber den Engelberg , von wo aus
noch alle Teilnehmer einen Blick in die ge¬
segneten Gefilde um Stuttgart tun , ja sogar
den „höchsten " Berg Württembergs bewun¬
dern konnten , gings dann wieder der Heimat
zu . Diesmal nicht über die Autobahn , son¬
dern direkt nach Calw,  wo sich die Kolonne
Calw, 'Nagold auslöste . Die Enztäler fuhren
über Oberreichenbach ihrer Heimat zu , wo
alle wohlbehalten wieder eintrafen.

Ein ereignisreicher Tag war zu Ende . Die
strahlenden Gesichter der Teilnehmer zeugten
von der Freude über die in jeder Hinsicht so
wohlgelungene Fahrt.

Für den ihnen geschenkten herrlichen Tag
der Freude sagen die Kriegsbeschädigten herz¬
lichen Dank dem DDAC , allen voran seinem
rührigen Ortsgruppenführer , Dentist Braun
in Schwann , der die mit der Durchführung
der Fahrt verbundenen Sorgen und Mühen
auf sich genommen hatte . Nicht weniger gilt
der Dank auch denjenigen , die die Durchfüh¬
rung der Fahrt gefördert und die Kriegsbe¬
schädigten durch Uebernahme der persönlichen
Führung ihrer Wagen besonders geehrt
haben.

Nachstehend veröffentlichen wir die poeti¬
schen Strophen eines Schwerkriegsbeschädig¬
ten , die während der Rast in Leonberg vor-
gctragcn wurden.

Dank

Am Tag , da man im Großdeutschen Reich
Des Führers Geburtstag gedenket,
Da hat man uns alte Soldaten zugleich
Mit großer Freude beschenket.
Da ein seit Jahren gehegter Wunsch
Ist in Erfüllung gegangen,
Wir haben zwar heute keinen Punsch,
Doch recht viel Freude empfangen.
Wir durften heute , und das war schö'.
Umsonst einmal Auto fahren.
Durch das Bemühen des DDAC
Sind wir nach Pforzheim gefahren
Hinauf auf den schönen Bnckenberg,
Wo wir bei der Wehrmacht saßen
Und dort zu unsres Leibes Stärk'
Ein gutes Schnitzel aßen.
Zuvor hat man auf dem Turnplatz dort
Die große Parade gesehen
Und von den Häusern in jedem Ort
Sah man viel Fahnen wehen.
Das Fahren auf der Reichsantoüahn
Ist wirklich auch schön gewesen
Und hier im „Adler " sind wir daran
Beim guten Trinken und Essen.
Wir danken herzlich dem DDAC
Für sein so freundlich Bemühen,
Er hat uns heute , wie ich gesteh ',
Viel „Kraft durch Freude " verliehen;
Wir grüßen an diesem Festtag heut'
Von ganzem Herzen den Führer,
Gott mög ' ihn erhalten noch lange Zeit
Als unfern starken Regierer,
Er lasse ihm stets , all ' Zeit und Stund ',
Sein großes Werk auch gelingen;
Wir aber wollen von Herzensgrund
Dem Führer Len Dank darbringen ! 0-

Einstellung bei der U -Verfügungs-
truppe und U -Toteukopfstandarten

zum Herbst 194«
Die 62. SS - Standarte , Karlsruhe , teilt

mit , daß junge Männer im Alter von 18—22
Jahren wieder in die SS -Verfügungstruppe
und SS -Totenkopfstandarten ausgenommen
werden.

Aufnahme - Untersuchungen finden zum
Zwecke der Vormerkung für Neueinstellung
statt:
Mittwoch den 26. 4. 1939, ab 9.00 Uhr , in

Karlsruhe , Moltkestraße 3;

Donnerstag den 27. 4. 1939, ab 9.M Uhr , in
Pforzheim , Calwerstraße 36 ; '

Freitag den 28. 4. 1939, ab 9.00 Uhr , in Bruch¬
sal , Bahnhofstraße l3.
Es können sich auch gediente Soldaten , die

den Aufnahmebedingungen der Schutzstasfel
entsprechen , zum sofortigen Eintritt in die
SS -Totenkopfstandarten melden.

Auskunft über Einstellungsbedingiingcn
erteilt jede SS -Dienststelle.

Sonntag , 23. April
6.00 : Sonntag -Frühkonzert . 8.00: W .'.sser-

standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör'
zu !" 8.15: Gymnastik . 8.30 : Morgenmnsik.
9.00 : Morgenfeier der SA . 9.30 : Frohe Wei¬
sen . 11.00 : Johannes Brahms . 11.30 : Ans
einer alten Truhe . 12.00 : Blasmusik . 13.00:
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Musik am
Mittag . 14.00 : Aus Kasperls Wunderkiste.
14.30 : „Musik zur Kaffeestnnde ". 15.45 : Zau¬
ber der Melodie . 16.00: Musik am Sonntag-
nachmittag . 18.00 : „Heißt Kaschierte ". 18.45:
Bob E . Huber und sein Tanzorchester . 19.00:
Sport am Sonntag . 20.00 : Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 20.15: Aus der Welt
der Operette . 22.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht.
22.30: Unterhaltung und Tanz . 24.00—2.00:
Nachtkonzert.

Montag , 24. April
5.45 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : „Fröhliche Morgenmustk " . 9.20:
Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00:
April , April , Weiß was er will . 10.30:
Sendepause . 11.30: Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 : Mittags¬
konzert . 13.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht . 13.15: Mittagskon¬
zert (Forts .). 14.00 : „Eine Stund ' schön und
bunt " . 15.00 : Sendepause . 16.00: Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 : Nachmittagskonzert . 18.00:
Aus neuen Filmen . 13.30 : Aus Zeit und
Leben . 19.00 : „Das Schwalbennest ". 19.45:
Kurzberichte . 20.00 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes . 20.15: „Stuttgart spielt aus !"
22.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht . 22.30 : Nacht - und
Tanzmusik . 24.00—2.00 : Nachtkonzert.
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8s lacken ein ll . 8toli u. Brau, Osstk. r. ,,/lckier", lVletrgerei

beste Bewirtung.

Ls lacket kreuncklick ein

Oer Bürgermeister. Niebelsbach
cker bekannte IVelnbauort

lieben 8ie ckis Llütenpracbt bewunckert
seinen 8ie im Osstkaus

r...Lin-e" i«Sbernhausen
ein. Wir wercken 8is rutrieckenstelienck
mit 8peisen uncl Oetränben bewirten.

8s lacket kreuncklick ein Tk . Vester  unck Brau.

Gasthaus zum ..Höhle"
Bamilie siotk

Ottsnksursn
^MeLlUtttte Gaststätte

in seiner BrübIinxspracbt,  ein

loknenswertes 2iek kür IVsnckerunxen
unck Husklllgs jetrt rur sckönen

Llüterelt, erwartet Ibren Berucb.

In öen hiesigen 6sststLiien  rutrierlen-

stellenös Verpflegung

o°..Sochmiihle" Ottenhausen
Beliebtes Ael kür klütenwanckerunxsn
unck Brübjabrsausklüxe

10 Minuten von Ottenkausen entkernt!m reirencken pkmrtsl
Beste Verpllexunx 6ute Oetrknke

Verlangen Sie überall die beliebte

Heimat - und Familienzeitung

„Der Enztöler " .

Lesucber von nab unck kern lacket

berrlicb ein

Oer Bürgermeister.



ZWWus dem HeimatyebieW
Acht Tage vor Karzeitbeginn

In wenigen Tagen hat der April seinen
Lauf beendet, der liebliche Mai hält Einkehr.
Der Mai gibt in der Thermalbadstadt Wild-
Lad,  im Kurort Herrenalb  und in
vielen anderen Luftkur - und Erholungsorten
des Kreisabschnittes Neuenbürg für die Knr-
zeiteröffnnng den Anstalt . In den ange¬
führten Orten merkt man es seit Tagen und
Wochen schon recht deutlich, daß die Saison-
rröffnung in Sicht ist. Hunderte fleißiger
Hände sind tätig , um die notwendigen Vor¬
bereitungen für die Knrzeit zu treffen . Die
Handwerksleute sind voll in Anspruch genom¬
men, wissen manchmal gar nicht, wo sie zu¬
erst anfangen sollen mit den um diese Jah¬
reszeit nun einmal bedingten und auch vom
Wetter abhängenden Arbeiten . Oft werken
sie noch in den Hotels , Gasthöfen, Fremden¬
heimen usw., rücken schon die Putzfrauen und
-Mädchen an und beginnen ihre „Frühjahrs-
offensive". Gerade so fleißig sind die Gärtner,
Anlagenarbeiter usw. tätig , um die Kuran-
lagen und sonstigen zum Kurbetrieb dienen¬
den Gebäude in Schuß zu bringen . Einer
aber leistet hier die wichtigste und wertvollste
Arbeit : der Frühling . Er schmückt den Rasen
mit Blumen , verschönert die Sträucher mit
seinem Farbcnzauber , hüllt die Wiesen und
Wälder in ein lenzliches Festgewand . So
richten sich in Wildbad , Herrenalb und all
den anderen Orten des Enztals und des .Alb-
tals die Blicke auf die offizielle Knrzeiteröff-
nnng.

Höfen a. Enz , 21. April . Auch über Höfen
lag gestern festliche Stimmung und die ge¬
samte Einwohnerschaft nahm innigen Anteil
am 50. Geburtstag des Führers . Schon am
Vorabend waren alle Häuser reich beflaggt
und mit frischem Grün geschmückt. Am Fest¬
tag selbst war um 6 Uhr großes Wecken durch
donnernde Böller , um 8 Uhr machte die SA
unter Musikbegleitung einen Propaganda¬
marsch durch die Straßen und um 10.15 Uhr
setzte festliches Läuten ein . Bei dem herr¬
lichen Frühlingswetter war dann bis zum
Abend bunter Ttraßenbetrieb . Von 19.30
Uhr ab konzertierte die Kapelle des Musik-
Vereins auf dem Adolf-Hitler -Platz vor den
angetretenen Formationen und der übrigen
Einwohnerschaft . Nachdem der Fackelzug der
Grundschulklassen cingetroffcn war , stiegen
am Rand des Eibergs die Raketen — das
erste Feuerwerk in Höfen — zum nächtlichen
Himmel empor, die besonders von der Ju¬
gend mit stürmischem Jubel begrüßt wurden.
Nun wurde gemeinsam zum festlich geschmück¬
ten Saal zum „Ochsen" marschiert , wo die
eigentliche Geburtstagsfeier abgehalten
wurde . Nach dem Fähnencinmarsch eröffnet«
der Ortsgrnppenleiter den Abend mit dem
Gruß an den Führer und einen Aufruf . Es
folgte das gemeinsame Lied „O Deutschland
hoch in Ehren ", ein Gedicht „Lied der Ge¬
treuen " (HJ -Führer ) und das Lied „Du
sollst an Deutschlands Zukunft glauben"
(Gem. Chor unter Pg . Schaich ). In der
Fcierrede der Veranstaltung würdigte unser
Pg . Schäffer,  der eigens aus Sillenbuch
zur Feier gekommen war , das Leben und das
Werk des Führers , er stellte ihn als leuchten¬
des Vorbild , als Schöpfer Grotzdeutschlands
usw. dar , dem wir unendliche Dankbarkeit
schuldig sind und dem wir unwandelbare
Trene halten wollen . Gleichsam als Fort¬
setzung der Worte des Redners sang der
Gem . Chor die Hymne „Heilig Vaterland ".
Nun kam die HI mit dem Lied „Die braune
Garde ". Einem flammenden Bekenntnis zum
Führer (Ogi .) folgte ein dreifaches Siegheil
und die Nationallieder , worauf mit dem
Fahncnausmarsch die offizielle Feier beendet
war . Ein anschließender Kameradschaftsabend
hielt die Anwesenden noch einige Zeit bei ge¬
hobener Stimmung beisammen.

Sprollenhaus , 21. April . Aus Anlaß des
50. Geburtstages unseres Führers trafen sich
gestern abend die Parteigenossen sowie die
ganze Einwohnerschaft an der vor einigen
Jahren gepflanzten Adolf -Hitler -Eiche. Der
Platz war von Hakenkreuzfahnen umrahmt
und leuchtete in frischem Grün , wozu sich
noch die brennenden Fackeln der HI nnd des
BdM gesellten, die dem Ganzen einen feier¬
lichen Charakter verliehen . Zu Bginn der
Kundgebung spielte die Blaskapelle einen
schneidigen Marsch . Abwechselnd erklangen
Lieder und Sprechchöre der Pimpfe und
Jungmädel sowie feinabgestimmte Weisen
des Gesangvereins . Hierauf ergriff Zellen¬
leiter Pg . Dr . I ose n ha ns - Wildbad das
Wort zu einer markanten Rede. Er sprach
von dem deutschen Wunder , das der größte
aller Deutschen — nämlich unser Führer —
vollbrachte. Ihm verdanken wir alles , und er

sichert uns die Zukunft unseres Volkes. Un¬
sere unbedingte Trene nnd Dankbarkeit kön¬
nen wir ihm beweisen, wenn wir ihm mit
ganzem Herzen folgen ! Mächtig ertönte das
dreifache Siegheil , das im nächtlichen Walde
widerhallte . Die Nationallieder beendeten die
eindrucksvolle Feierstunde . Anschließend fand
im dichtbesetzten Gasthaus zur „Krone " ein
Kameradschaftsabend statt , wo der Zellenlei¬
ter noch einen Film vom Einmarsch im
Sudctenland zeigte.

Die Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Ge¬
werbe", Ortsstelle Stuttgart , hatte ihre Mit¬
glieder des Stützpunktes Neuenbürg  zu
einer Versammlung am Sonntag den 2.April
geladen . Ortsstellenwart Pg . Hippe  sprach
über die sämtliche Mitglieder interessierenden
Fragen des ambulanten Gewerbes . Er be¬
tonte , daß von einer Aufhebung oder Ab¬
schaffung des ambulanten Gewerbes gar
keine Rede sein könne. Die Wirtschafts¬
gruppe ist in den Reichsstand des deutschen
Handels eingegliedert und hat im Nahmen
der Gesamtverteilung ihre Aufgabe zngewie-
sen erhalten . Die Wirtschaftsgruppe „Ambu¬
lantes Gewerbe " ist bemüht , ihre Mitglieder
so zu betreuen , daß sie mit den Gesetzen nicht
in Konflikt geraten . Auch die Maßnahmen
für den Arbeitseinsatz haben dazu beigetra¬
gen, Laß unsaubere Elemente aus dem Ge¬
werbe ausgeschieden wurden . Der Redner
wies ferner darauf hin , daß die Schilder
„Betteln und Hausieren ist verboten " als
unmoralisch zu verwerfen sind und niemand
ein Recht hat , das Hausieren zu verbieten,
wenn der betr . Händler einen rechtsgültigen
Ausweis , der von der betr . Heimatbehörde
ausgestellt ist, besitzt.

Pg . Hippe betonte . Laß im Jahr 1938 die
Maul - und Klauenseuche unseren Berufs¬
kameraden außerordentlich viel zu schaffen
machte und somit auch die wirtschaftliche
Existenz sehr darunter zu leiden hatte . Er
ermahnte die Mitglieder , alle die Anordnun¬
gen und Hinweise zu beachten und gab dann
anschließend noch über alle gestellten Fragen
eingehend Auskunft . Stützpunktwart Pg.
Scheerer,  der im Auftrag der Wirt¬
schaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe " diese
Versammlung ein-berufen hatte , schloß diese
dann gegen 17 Uhr und dankte dem Redner
für seine Ausführungen . Ai.

Äus ^ forgHmrn
Die Feiern i» Pforzheim

Der Geburtstag des Führers wurde in
diesem Jahre in besonders feierlicher Weise
begangen . Die Erhebung dieses Tages zum
Nationalfeiertag weckte überall frohe Empfin¬
dungen und stempelte ihn zum sonntäglichen
Bild . Pforzheim war in ein Fahnenmeer
getaucht nnd fast kein Hans ohne Grün-
schmuck mit dem Bilde - des Führers . Die
Schaufenster der großen Geschäfte hatten be¬
sonders sinnvoll dekoriert und namentlich in
den späten Abendstunden bei festlicher Be¬
leuchtung machte dieses dekorative Bild einen
überwältigenden Eindruck. Mit einer feier-

lichen Flaggenparade der Wehrmacht nnd an¬
schließendem Großen Wecken nahm der Tag
seinen Anfang . Um 9 Uhr vormittags sangen
die Pforzheimer Männergesangvereine an
den ihnen zugewiesenen Stellen . Auf dem
Platz der SA erfolgte unter Führung des
Kommandeurs Oberstleutnant Teichmann die
Parade der Wehrmacht . Nachmittags waren
Standkonzerte , abends um 8 Uhr die Ver¬
eidigung der Politischen Leiter usw. und um
22 Uhr auf dem Platz der SA die gewaltige
Treueknndgebung , bei der Pg . Fehlmann
sprach. Anschließend marschierten die For¬
mationen durch die Stadt , die äußerst belebt
war nnd dann konnte man auf dem Wall¬
berg , Wartberg , Bohrain und Bnckenverg
gewaltige Höhenfeuer abbrennen sehen. Da¬
mit hatte der festliche Tag seinen Abschluß
gefunden

Die Leistungsschau
geht ihrem Ende entgegen . Sie wurde bisher
von rund 25000 Personen besucht. Am
Sonntag den 23. April ist unwiderruflich
Schluß mit der Ausstellung . Wer diese groß¬
artige Schau noch nicht gesehen hat , möge sie
am -morgigen Sonntag besuchen.

Ein zehnfacher Betrüger
stand in der Person des 31 Jahre alten ledi¬
gen Reinhold Reinbold aus Pforzheim vor
dem Schöffengericht . R . hat in den Jahren
1931 bis 38 eine ganze Reihe von Privatper¬
sonen um Darlehensbeträge bis zur Gesamt¬
höhe von 4000 RM . unter falscher Vorspiege¬
lung geschädigt und das Geld bei der Spiel¬
bank vergeudet . Urteil : 10 Monate Gefäng¬
nis.

Pforzheimer Gewerbebank e. G . m. b. H.
Ans dem Jahresbericht der Pforzheimer

Gewerbebank , die vor einigen Tagen ihre 70.
Jahreshauptversammlung abhielt , ist zu ent¬
nehmen , daß im abgelaufcnen Geschäftsjahr
die Entwicklung eine sehr zufriedenstellende
war . Die Umsätze erhöhten sich von 235 551219
RM . im Jahre 1937 auf 266 566 954 RM . im
Jahre 1938. Damit wurde der Höchstumsatz
seit Bestehen der Bank (Inflation natürlich
ausgenommen ) erreicht . Die Spar - und Depo¬
sitengelder erhöhten sich um 618079.23 RM.
auf 3 366 873.94 RM ., die Guthaben auf
Kontokorrent -Konten betrugen am Jahres¬
ende 993610.04 RM - Daß sich die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse weithin gebessert und ge¬
festigt haben , ersieht man daraus , daß die ge¬
währten Kredite rasch wieder zurückfließen.
Durch die starke Zunahme der bei der Bank
angelegten Gelder war es möglich, nicht nur
allen berechtigten Kreditansprüchen der
Kundschaft entsprechen zu können, es konnte
auch die Liguidität wesentlich erhöht Werden.
Trotz der erhöhten Anforderungen an die
Verwaltung erhöhten sich die sachlichen Un¬
kosten nur um 788.07 RM . Durch den Ver¬
kauf eines Anwesens in Wildbad verminderte
sich das Grundstückskonto um 56000 RM . auf
346 000 RM . Der Reingewinn beziffert sich
nach den erfolgten Abschreibungen und Rück¬
stellungen auf 42217.29 RM ., gegenüber
40 566.24 M . im Vorjahr . Die Zahl der
Mitglieder betrug Ende 1938 1451.

Führerlager des Zungstamms
3 und 4/4V1

Wir waren 24 frische Jungen . 22 Pimpfe,
die einen Jungenschaftsführer , die andern
sollten es erst werden . Lagerleiter war unser
Jungstammführer Schenk. Das Lager dauerte
vom 12.—16. April . Mittwoch den 12. April
fanden sich alle dort ein . Wir waren in einer
Pfundshütte untergebracht , 4 Kilometer von
Wildbad  entfernt . Ein sauberes Häuschen,
außen ganz mit Rinde verkleidet. Wie ein
Würfel klebte es am Fuße steil aufragender
Hänge , die mit einem hohen Tannenwald
bedeckt waren . In den vielen Schluchten
ringsum türmten sich gewaltige Felsblöcke,
schossen zahlreiche kleine Gießbäche ins Tal
und erfüllten die Luft mit donnerndem Ge¬
töse.

Also Mittwochmittags trafen wir uns hier.
Zuerst wurde der „Affe" abgelegt und die
Bude etwas betrachtet . Dann brachte man
den „Laden" in Ordnung und nistete sich ein.
Um uns von den Strapazen des Herfahrens
— wir ivaren ja mit dem Fahrrad gekommen
— ein wenig zu erholen , machten wir noch
am selben Mittag eine Bergbesteigung . Das
war wieder was für die Jungen ! Wie Teu¬
felchen kletterten sie die Hänge empor . Als
wir den Gipfel „erstürmt " hatten , ließen wir
uns auf den Rasen nieder und genossen die
herrliche Aussicht. Das alles konnte nicht
besser sein, den jungen Menschen richtig vor
Augen zu führen , wie schön unser Deutsch¬
land ist, und daß sie alles dafür einzusetzen
haben es für immer zu erhalten . Mit der

Zeit wurde es Abend, und als sich dann auch
noch mit Blitzen nnd Donnern ein Gewitter
näherte , da zogen wir vor , die Stellung zu
räumen . Nachdem wir wieder in die Hütte
zurückgekommen waren , wurde das Abend¬
brot eingenommen . Pfannkuchen mit Gesälz
und Tee. Das war einfach groß ! Und auch
noch von unseren Jungen selbst zubereitet!

Bald darauf „gingen wir zu Bett ", denn
anscheinend waren unsere Rekruten sehr
müde . Ja , das muß noch gesagt werden , am
Anfang wurden sie Rekruten und erst am
Ende Jungenschaftsführer genannt.

Jetzt begann, der Dienst ! Gleich mit einem
ordentlichen Frühsport ! Dann wurde den
Jungen klargemacht, warum sie eigentlich
hier seien. Sie strengten sich auch an und
machten mit , so gut es eben für ein junges
Lausbübchen von 12—14 Jahren geht . Es
wurde ganz von vorne angefangen . Der
größte Teil konnte kaum stillstehen, viel we¬
niger kommandieren . Sie pipsten und stotter¬
ten vor der Front herum , daß man einfach
lachen mußte , wenn es auch eine traurige
Sache war . „Eins zu . . ? . . Mann  angetre¬
ten !" „Abteilung , äh — äh — äh, die Augen
rechts !" Solche und ähnliche Sachen kamen
genug vor , da hieß es von Grund auf schulen.
Sie wurden eingeführt in die Kommando¬
sprache, den Ordnungsdienst nnd in das Ge¬
ländewesen. Sie lernten neue Lieder , lustige
nnd andere . Sie hörten über unseren Füh¬
rer , über die Ziele und den Sinn des Natio¬
nalsozialismus . Sie lernten Neues im Sport.
Boxen und noch vieles andere . Und vor
allem einmal einen Heimabend richtig zu ge

I »Iss- . UM,.,

Jungbann Schwarzwald 4SI. ZuiwW,
führer Achtung ! Am 22. und 23. ist ^
schnittsführerschnlung der Unterführer.

Betr . : Altmaterialsammlung . Es imch
fort die Meldung über Altmaterialsai,M-„.
gemacht werden.

Betr .: Ueberweisung vom DJ in dstL
Die Meldung , so wie ich sie verlangt hch
ist sofort zu erledigen.

Der Führer des Juugbannes U
Jungvolk , Jungbann - Abschnitt V,A

Neuenbürg . Betr . Nnterfnhrerschuluilg . ^
wird in kurzer , schwarzer Hose mit Wi,ch(
blnse und ohne Mütze angetretcn.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein
Dienstbefehl ! Heute Samstag treten die Ftz
rer des Fähnleins 12 (Jnngensch - u.
Zugführer ) und sämtliche Anwärter um Ulf,
am alten Schnlhaus an (Uniform ).

staltcn . Sie lernten einander kennen, e«
neue Kameradschaft entstand . So wurde h,
Dienst durchgeführt bis Sonntag.

Drum Jungcnschaftsführer ! Kommt mini
nächste Führerlager ! Schult euch! Deniitz
müßt euern Jungen in allem überlegen sei,
immer als ein Vorbild vor ihnen stehen.H

lügt
Le . Iürleppielis.'!urvorkrm-e,

kolstsrmöbel.
OltarbuQstricke

müßt auftreten , wie es sich gehört , LiW
niert und doch kameradschaftlich. Ihr mtz
über unsere wirklichen Ziele im klaren sei;
und euch voll und ganz dafür einsetzen. U
dürft nicht mehr für euch allein sein, ih
müßt für eure Jungen leben . Ihr müßt euch
schulen, damit ihr sicher Lasteht, eure Pinitz
begeistert und sie im Sinne der neuen M
anfchannng erzieht ..

Bur den Nachbaraaue«
Mannheim , 22. April . (Zwei T ote bei

Zusammenstoß .) In der Nacht zuin N.April gegen 1.45 Uhr erfolgte auf de: Neck»
auerstraße bei der Schillerschule ein Zus«
menitoß zwischen einem PersonenkrastwW
und einem Motorrad . Bei dem ZusammeOj
wurden der Motorradfahrer und der Sq-s
fahrer derart schwer verletzt, daß der Toda!-ibald eintrat.

Luöwigshafcn , 22. April . (SchwererZ «'
sammenstoß .) Auf der Straßenkm«
Ecke Mundenheimer -Rheinstraße stießen KrO
rad nnd Lastwagen zusammen . Obwohl tri
Lenker des Kraftwagens nach inks auM
konnte ein Zusammenstoß nicht oerhindkü
werden. Während der Lenker des KraitMPi«
auf eine Hausecke fuhr  und dabei ein Scham»
ster eindrückte, wurden der Kraftradler m!
dessen Beifahrer zu Boden geschleudert. De
Kraftradler erlitt schwere Verletzungen.

Kandel . 22. April . (Zugunfall .) W
Reichsbahn-Direktion Karlsruhe teilt mit: W
19. 4. fuhr  eine rangierende Lokomotive il
Bahnhof Kandel der Strecke Karlsrube - Lnv
dau/Pf . auf den Eilzug 862 BingerdM-
Karlsruhe auf . Infolgedessen wurden eM
fünfzehn Reisende und drei Zugbegleitbedi»
stete durch Prellungen nnd Hautabschürnmff
verletzt. Der Sachschaden ist unerheblich. A
Verletzten setzten ihre Reise fort.

Banuauswahlmannschaf
Am Sonntag , 23. 4., beginnen die M

Wahlspiele um die Gebietsmeisterschaft ^
Gebietes 20 Württemberg . Die Auslese ds
Bannes 401 (Schwarzwald ) hat als GsgEl
den Bann 427 (Strohgäu ) in Leonberg. N
wünschen, daß unsere Vertretung den Bau
würdig vertritt und hoffen eine Runde ml
ter zu kommen, denn nach dem k.o.-SM
scheidet der Verlierer sofort aus dem Wem
bewerb . Leicht wird cs Wohl nicht sein, de»«
die Platzperhältnisse sind fremd, die gE >!
Anhänger haben wir als Gegner , hoffen«bü;
daß wir diesbezüglich altgenehm enttäuW
werden und die Nerven unserer Jungen mv
gar zu stark belastet werden.

Vertretung des Bannes 401:
Schaible (Neubulach ) ,

Herbstricht (Calw ) Schäuble (StaiiiM-'
Walz (Emmingen ) Cagol , Ochs (beide
Köbele (Nag .) Schwab (Ottenh .) Roller tM'
bulach) Schönthaler (Feldrennach ) GrötziM

(Engelsbrand ).
Ersatz : Weiß -Schwann , Schncker-Calw.
Sammelpunkt : Calw , von dort AM

12.00 Uhr.
Sport : weiß -grün.
Gegner : rot -schwarz.
Die „Enztäler " fahren 10.25 in Ne»

bürg ab . Die „Nagoldtäler " 10.25 ab
- « «
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Die Schülerinnen des neuen Jahrgangs haben sämtlich am
Mmendcn Dienstag . 8 ' /, Uhr, zum Unterricht zu erscheinen.

Sämtliche Schüler (Knaben) des neuen Jahrgangs haben sich,
Weit sie nicht die hiesige lSewerbeschule besuchen, am Mens-
lag nachmittag zwischen6 und 7 Uhr aus dem Rektorat abzumelden.

Die Schulleitung.

Laugeubrand.

Vieh - und EihwememMtt
Montag den 24. April 1839.

Die üblichen polizeilichen Bedingungen sind einzuhalien.
Der Bürgermeister.

1« aer lierriOWle in üerreaderg

findet am Samstag den 29 . April 1939 eine

zuchtviehversteigerung
statt. Austrieb 100 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Seglnn der Sonderkörung:
Freitag, den 28. April, nachmittags 18.00 Uhr.

Veglun der Versteigerung:
Samstag, den 29. April, vormittags 10.00 Uhr.

Aus Sperr- und Beobachtungsgebietenist der Zutritt verboten.

Die TierzuchtämterHcrrcnberg und Ludwigsburg.

gn der Gemeinde Vernbach - Moosbronn
sind folgendeQnunelstvsks

»fort zu verkaufen: Langackcrrain, oben, 15 a 81 gm, Totenrain¬
essel) 14s 78 gm.
Zuschriften an die „Enztäler"-Geschäftsstelle erbeten. .

kcmr sielisr

ounox
mit sielrorsr vremss

ErfteSeutsche

UeichSlotterie
AelNIVgI. LIS88V 1K./17.N»! !S3S
Gewaltige Gewinn-Möglichkeiten

Loseu. amtliche Gewinnpläne

« .IMiekiiVlM ückl
Tübingen, IVjlkelmstrsöe8

Verkaufsstelle in Wildbad:
Ligsrrsnttsus Uckleo

(G. Eitel)

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wert ete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futtertalkmischung

Äwevg - Marke
Zu haben In deneinschlägigenTeschästen

crss üölL/s

rum8ckeuemui >äkutrei »!

ZtsIIsn -Angebot«
Wildbad.

Zirka 2999 Stück

von 8to » snsue «,sn «Isn smpiksUlen « Ir «Iringenli
ihren keverbunxsn Leine Orizinnlreuxnirse beirutiixen . ^ euAnisLbsciirilten, l-iciit-

diiaer müssen aut cier kilctrseite Nie Lnsciirikt lies Leverders tragen.

IVir sucken rum Eintritt auk l . iVisi äs . fs . nack dlsusudiirg

/ welcks in äer Tage ist , Toknardeiten etc . Zuverlässig ru erleäigen.

Terner lür Knkang iblai

Mgkec , LEL Mcksc - ltäici Atattciriä/rexiitttett.
Lewerbungen an

Unttormfabrik Ssksk L Lo., Stuttgart W, «MSrstr. 44

kür unsere mecksnisclis «Vs ^kstSiksn
sucken « jr

tttlMge T/kttAamAee
^suetsen L Lobn , 8k»8kllksdM

Dt « uendürg Xk/ürtt.

ilüigb jüngere NükrsrdsNsrinnsn
kür UkrsnkourntturenkerLtelluns

in sngenekme Dauerstellung soiort gesuckt
Deutschs llüren -kioiu »er !ts,
s. . Nummsl L Lo , pko » I,vim

Klnderltebendes, zuverlässiges

tVIseterksn
in kleine Familie mit einem Ijährigen  Kind zum
1. Mai gesucht.  Es wird Wert auf gute Umgangs¬
form und hauswirtschaftliche Kenntnisse gelegt, dagegen
wird beste Behandlung zugesichcrt und evtl. Begleitung
in die Eommerferie».
Schön gelegene, modern eingerichtete Wohnung in schön¬
ster Lage Pforzheims.

Angebote mit Bild unter Nr . 939 an die „Enztälcr"-Gcschästs-
stelle erbeten.

Sei Lo/octigeM Antritt

1 kksßsssküVMn

welcke Oelegenkeit Kat, bestes Lervice ru erlernen.

" edoke an 8 » rr »rvB <si - e»sngttskV ! WilLÜtrsck-

Neuenbürg.

s-M
gesucht.

Friseurmeister.

lütelle »-Kemiok«>
Jüngeres Mädchen sucht zu An¬

fang Mai in Wildbad oder
nächster Nähe Stelle als

Haustochter
mit Familien-Anschluß in gutem
Prioathaushait , evtl, mit Kinder,
zur Erlernung des Haushalts , wo
Dienstmädchenvorhanden. Kost¬
geld wird vergütet.

Angebote unter Nr . 1000 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Einige Waggon

JerbstaWü und
ReiserstWeil

auch in kleineren Mengen gegen
Kasse

zu kaufen gesucht.
Angebote unt. AK 8898 an

Ala Stuttgart 1.

iildbad.

Heuscheuer
an der Bätznerstraße auf Abbruch
zu verkaufen.

Hotel „Deutscher Hof".
Arnbach.

mit dem zweiten Kalb 36 Wochen
trächtig, zu verkaufen.

Hau» Nr. 43.

Mehrere

erstklassige Tiere, in wenigen
Wochen ferkelnd, hat preis¬
wert zu verkaufen

LandgutE.Kohm, Ettlingen
Telefon 385.

Hösena.  d . Enz.
Eine gut rrhaltene

wird preiswert abgegeben.
Liebenzeller Straste 43.

Ob Klicke, Schlsi- , Votin - umt
SpciseÄmrncr — der Vee ru

Kllllkltdglei'.kkorrdelln
's,;! 2S3Z lohnt Sick immer.
Orenrstr . II , LcLe « nximlllsnstr.

Vahueustckk«
abzugeben.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Dmcl an ^5ü!>IikigrŝosD
vucb ämsmo,vi«6,r gern getrogen

nehmen ckiss, Nsoct, vschgo,
t>n6 vos vkr bieten, cto. Iss richtig.

kseke tkottiime 0 °^,-

u. 6N8i.artles Ltolks. ^ uts?LÜk0rm 46 .-, 38

Herreii8lott -Ilo8llim8
Leknelclersrbslt , ln morisrnen Usros
u . Streiken , such marine u . » g
sckvsrr 75.-, S8.-, 58.-, »r « »-

IinigmSäelien -llottiime
sehr Mts paökorm,beliebtes
kOslünnZsst. 53.-,46.-,38.-,

^68l »Il8 8 !lI86II in reiner Ls äs
Uunstssläe, inoösrns ksrbsn
u. Normen 14.75, 8.75, 8.88,

Osr ZroP 'e / Arröer 'mr

r'n Oermen - , M -rr/ĉ en - « »ri Xkueier ^ /erÄ« «^

Leks IVIsIrgsr- unü SlumsnLtrsSs

bleuen  bür § , 2l . Tlpril 1939.

^orlvr -Anrvigs.
Heute krük um S vkr entsckliek nack längerem I-el-

äen unsere liebe iKutter, OroL- unä 8ckiviegermut1er,
Lckvesler , Lckwägerin unä Tante

Ksrolin « VIsick
ged . pkrommer

im Mer von 78'/, sskren.
Die trauernäen llinteibliebenen:

kamlll« UsrI Vaiulagvr.
Deeräigung 8onnlag nacbmittsg 3 Dkr.

Lckömderg,  21 . Kpril 1939.

Vodes -Anrelss.
Verwanäten, Treunäen unä Lekannten geben « ir äle

traurige diackrickt, äak mein lieber iVlann, unser kerrens-
guter Vater, Lckvviegervster, Orokvster, 8ck« sger unä
Onkel

Lotllisb kHaissndsrbsr
Lauer am Stalgle

keute im 73. Tedensjabr nack kurrem sckiveren l-eläen
in äle ewige Ueimat eingegangen ist.

In tleiem l-eiä:
Unns »liaris dßsi, »nb »cbsr

mit ^ ngekürigen
Leeräigung Lonntsg nackmittag 2 Dkr

biickl mskr mllcis, dies, nervös
unö sdgsspsnnt . lung unck s»
nekmsn
Isbsns -klixir „vr. Sckisttsr"
äsn diuldiiäsnäsn , nsrvsnnäk-
rsnctsn XtLiligungsIrenk. Der
verleibt 8lu ». Krott . Stocks
bterven, gssunäsn Appetit unö
krisckss /turssksn.
0r . D. kbt 275, kurti. KIvI4.90
In Ileuesdürs : »ros. 8 . ksmpoi
In Mlödsä i kderdsrä-IIriioerie Lso-

thsker L rlapiiskt
I» Slrkenkeia : Stern-Vrogeris

» . » vstmaim.

lollette - ii « ä

MuklwiHWiiüe
^LKierreutt» t l̂lkreuee, >Vt8cke-
»lleke u. sllmtlicde LubekörteUe kür

^ilitkr , ^ rbeilscüenst
l<UkLe llLl ^ .
in voreckrtktimtlLiLer ^ uslllti-
runx bei

Werde Mitglied der NSD.

Mds ! sukseHrslikung
fa bequrmen Monatsrateno- er
rhestanüs- arlehea frei Ihrer woß»
nung ausgestellt.)tusführttchr)lnsade
Ihrer befoaSereawünsche erbeten a«

KSdellisu! Sekiueln
Lüdiagea unb Keutttogen

i Ratals- o- . Vertreterbef. anverbtn- l. ,

-MM

LmekkeiMm?
I « o, US »Incl Sie
»ul «lern NoUrwsgo,
81« merken gar-
nlclitel „ 1.0VS-
«obl " voasltlgt
ttire NU nsraugvn
sebno»
un «I sebmsrrlos.

Ltech-tose kSNtls- ter ) 8S?kx., In ttpytl, - -
Iien und vroxcrien . Licker ru heben >

In dieuenbllrg : Apoikeke 11. 8o-
aenkarät unä Hpotkeke in Lirken-
kelä. lnOallndacktDrog .-LlZartk.
ln VViiäbaä: Dderkarä-Droeer :-
/lpoik. X. Plappert



k-lclio
Deutscher Kleinempfänger für
Gleich- und Wechselstrom zu
RM . 35.— sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radlogeschäft— Neuenbürg

N r uenb  ii r g.

z-i rwrMvj
auf 1. 6. 39 zu mieten gesucht.

Angebote unter „Karlsruhe" an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

DMpoltickc
Ul il cinDcsriffsilr
T ?/ Ächcchüt ' !

Ls«««

flmtiich festgeiegte Preise
flmtiich vorgeschriebene puaiitäten
bestimmen bie Sicherheit

der Leistung in der

Deutschen flpocheke

AILS . „ Krskt ejui ĉk kreucle"

legkwsesr ksusrntiisgler
i ' lVI ' I I' ÜeleE 8IIH , Lustspiel von Oisck!

borgen 20 vkr , Turnhalle
Dienstag, 25. April, 20 Dkr, »Lahnhok«

vse istrte XniK , Lustspiel von pen-

Marxen 20 Llkr, »8chwarrwaldrand«
L Ltunetan ^scbsn t Lintritt PAl. —.80

SlkV. „lleüerkrsllL"Lslmbsebs. Lor
Sonntag cien 23. April 1939, nackm. '/,4 blbr,
im Oasthaus rum 6 aknkok in Laimbach

Srvkss ttonrsrl
unter iMwirkung des Streicborckesters Laimback

Eintritt  kur Lücktmitglieder 80 pkg. — Wtglieder krsi.
lkierru laden wir alle kreundlick ein.

Ms Verslnntsriung.

Ssknkoßkor « ! vittrßdsrß
Aiorgen Sonntag

^coLee ÄEsaAektti

Tension l̂ alk V?il6bac!
Aiorgen Sonntag,  23 . April

V ?i' rt 5 ckstt 5 erötknung

Htiönee « lü ^ eÄrer ^ «»,>» ,

MWMiZL!
Ftcrck

am NAss !' ^ Aprlh ) ^ vkr trüb an der Lckule
und erbittet Anmeldungen.

!-skrprei5 mit Steuer und kunetkslkrt Person KM. 3.80.

Xl ' ÖIDVI ' , ^ 3iMi ) 8 ^ iD, Telepkon Wildbad 488.

Bolksempsänaer VL 301 dyn.
Allstrom(für Gleich- und Wechsel¬
strom) zum Preise von RM . 74.80
liefern ab Lager.
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft— Neuenbürg

» » » er ^ s er o
nirvenüs besser vis I

SslQN-NseUok«
kreleUierermu. aurstellui

.ckureb mvllll
l^ sirug.krslsllslo k«toolo, und u
verbladllod.

Zr-,«»n Vsber , kNIlngei, l.

Kgp > ^ ofssö , IVIsircjöpmöistöp
^PN 3 I ^Ioissö , gsb . Wsgosp

grükön als VsrmZfilts

hisosnbürg 22 . April 1S3S LiZllngsn

O-o»-s »-s «-sSX-»«sSd--»«sS«ĉ 0«s »eO-^
dliedelsbsck —vtienbausen

»ss !nsi «s - Lii,Is «rui,s
Wir bseliren uns, Verwandte, Lreunde und gekannte - u
unserer am Sonntag den 23. April 1939 im Oastkaus rum»Adler « in lAedelsdack stattkindenden

kreundlicbst einruladen mit der Litte, dies als persönlicke
Einladung entgegennekmen ru vollen.

Kirckganx 11 Llkr in dliebelsback.
oso -«o»-QSöo-oo»-o»«O--O»-OsoOssQse-̂ oo->>SO»e<--eĉ ^
m-s »-s »»s »-s »-s »»o»dsd«o«<2»tzOel->esH»s »rsd»-2H»s »-s -»Q»»Qe<svZ

Lreitendronn —Sckwann

Wir beebren uns, Verwandte, preunde und gekannte
ru unserer am Sonntag den. 23 April 1939 im Oasttiaus rum»Waldkorn« in Sckvvann stattkindenden

AtoL^ Leiis - Äeiee
kreundlicbst einruladen mit der Litte, dies als persönlicke
Linladung annekmen ru wollen.

F/7Si//V6H Fa>/rrsi'MsrL/s7'

lackier des Larl Oentner, Oärtners und Koklenkändlersin Sckwann.

Kirckgzng vorm. 10 '/, Llkr in Sckwann.

Pforzkeim LcMbep̂iy
k«ksI llL'ff-1.k̂ kA

PnkMkt za rerllaasea
Eine jüngere Milchziege , eine
guterhaltene Honigschleuder,
1 guterhaltene Futterschneid-maschine, ein gußeiserner
Waschkessel mit Feuerung.

Friedrich Eröner» Schreiner,Bernbach.

Out gesckriedene Alanuskripre
ersparen Iknen und uns Aerger.
Sckreiben Sie die Anreigentexte
bitte reckt deutlick, damit die¬
selben einwandfrei und okne
Lekler ersckeinen!

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre(Söhne.) 10 Uhr Iugendsonn-tag.Predigtgottesdienst. zugleich Eröffnung des Konfirmanden- undZuhörerunterrichts(Schwemmte.) 11 Uhr Kinderkirche. Dienstag Müt¬terabend. Mittwoch Bibelstunde.
Waldrennach. 9.30 Uhr Predigt.
Herren«!- . 10 Uhr: Predigt, zugleich Eröffnungsgottesdienst

für Konfirmanden- und Zuhörerunterricht. 11 Uhr: Iugendgottesdienst.(Opfer für die kirchl. Jugendarbeit).
Wildbad. , 9.30 Uhr Predigt(Text Ioh. 10 12—18) Lied 99)Dauber. Die Kinder des Kindergottcsdienstesnehmen am Haupt-

gottesdienst teil. Das Opfer ist für die Landesjugendjtellebestimmt.1 Uhr Christenlehre(Söhne). 8 Uhr Darbietungen der kirchl. Jugend-
Kreise in der Kirche. Donnerstag8 Uhr Frauenabend(Ausflug).I « Sprollenhaus. Sonntag9.45 Uhr Predigt, anschließendChristenlehre. Hartmann.

Nalionalkirchliche Einung „Deutsche Christen
. Neuenbürg. Sonntag3 Uhr Zusammenkunft in der„Sonne"m Höfen im Beisein von Pfarrer Schäffer (Ansprache). AbfahrtNeuenbürg 14.31 bezw. 14.34 Uhr. "

Gräfenhau
Ambach.

Methodistengemeinde. 9.30 Uhr Neuenbürg, Calmbacusen. 14 Uhr Höfen. 14.30 Uhr Ottenhausen. 19.30 Ul

Katholische Gottesdienste
Sonntag. 23. April, 2. Sonntag nach Ostern

mr A *" enbürg . 9 Uhr Hauptgottesdienst. '/, 2 Uhr Andacht. -
Werktags Hl. Messe 6Uhr -, Mittwoch Schüler-Gottesdienst.

Wildbad. 7 und9 Uhr. Werktags7Uhr.
SchSmberg. Sonntag7.30 und9.00 Uhr.Werktags8.00 Uh

LerrlHodsi'öoimlairMsiilt
Sonntag den 23. April 1S8»
vr. mvä. kvoliiM. Vodvl.
Fernsprecher Herrenalb 333.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

küllio - '
Fabrikat Blaupunkt, N>,..
Saba in all.Preislagen,für2
und Wechselstrom, sosort llchK
Robert Höhn - Eugen Ml«

Radiogeschäft— Neuenbiin

gemderg- lVo » olo » s Vislro
l-svodl« kür Kleider deinen

lilsllbrap Kostüme vrgsnü/
Luntdruck iVIäntel deäruclctu. besilclrt

vsstietlts Ltvsfo unA Sorctüesn
schwarr/wei3 und marine/weiü

von erlesenem Oesckmack und kerrlicker Ausrvzds

XelüMMIIer ktokMiii
nur LevvolüM

spielt am Sonntag
im Lssldsu rum
in Sirksnßsirß rum Vs«

dann den guten

HaM 's MiM

Kililftmftmslitz
100Lkr.-Port. .^ 3.60
100 „ m. Heidelb.-Zus. 4.S0

Ueberall erhältlich
Seettever: S. SavÜ
Ettlingen(Baden)

Zs »ttlissse « : AK,
schöne, elektr.Lampen, >Ständer¬
lampe,gr.Schlafz.- Sild, Schreib.
tisch-Stuhl, versch. Zimmerstiihle.
Sskrensld. SkMevdargöti. IM, lll.

vas l-isus kür dsn
gutsn Linkaui

mllsmsn-u.NAllelien
«Ueuluag
-,n pforrdsim

Lcks Nstzgei- «.Mamsostr.

ppo « r »,ki »«

AelleresEheyM
zur Instandhaltung der
Gartens u Bedienung
der Zentralheizung
gegen freie Wohnung i«
schön gelegener Billa Neuen¬

bürgs gesucht.
Näheres Wilh.-Murrstr.81.

M ' I» w

HÄ My 6ra « M KkeÄ/
IVürden 5ie von diesem kdsler verlangen , er
solle ein kild in rwe ! Ztunden malen —
er könnte es auch, wenn er mübte . Vas
aber daraus würde , wissen wir alle. Kei¬
nesfalls ein Kunstwerk : denn sonst würden
«Kadsre !t-3cbne!lma!er " dis berühmtesten
und reichsten beute . Auch rum Zelren einer
Anreize gekört künstlerische kezabunz . )e
ausgeprägter diese bei einem 5e!rer ist,
desto geschmackvoller und wirkungsvoller
wird die Anreize . Voraussetzung für eine
gute Oestaltung aber ist, dsl> dem 5etrer
Xeit gelassen wird.
Keicken Sie daher reckitreitig, nickt erst in
letrter stunde , Ihre Anreigenmanuskriple
ein. Hz Isi II,,- eigener Vorteil.

bleue und gebrauchteMSbsI
gut und billig bei

Â ödei - A- eßrser
Zckeuemstrake 15. pkoi-rdsim

ksctto
Volksempfänger VL für Wechsel
ström mit dynam. Lautsprecher->RM. 65.— sofort lieferbar
Robert Höhn - Eugen W«,el«li>

Radiogeschäft- Neuenbürg
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